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Prüfungsordnung für die  
Fach-Masterstudiengänge der  
Fakultät für Mathematik und  

Naturwissenschaften an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg 

 
 

vom 09.10.2009 
 
 
Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg hat 
die folgende Neufassung der Prüfungsordnung für 
die Fach-Master-Studiengänge der Fakultät für Ma-
thematik und Naturwissenschaften an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg beschlossen. Sie 
wurde gemäß § 37 Abs. 1 Nr. 5 b) Niedersächsi-
sches Hochschulgesetz vom Präsidium genehmigt. 
 
 

§ 1   
Geltungsbereich 

 
Diese Master-Prüfungsordnung gilt für die Fach-
Master-Studiengänge der Fakultät für Mathematik 
und Naturwissenschaften an der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg. 
 
 

§ 2   
Studienziele 

 
Die Fach-Master-Studiengänge sind in der Regel 
forschungsorientiert und vermitteln umfassende und 
vertiefte Kenntnisse in den jeweiligen Fächern. Ziel 
des Master-Studiums ist es, auf qualifizierte berufli-
che Tätigkeiten vorzubereiten und die Basis für eine 
Promotion zu legen. Die Studierenden werden be-
fähigt, in der Auseinandersetzung mit fachlichen 
Problemen fächerübergreifend und verantwortungs-
bewusst wissenschaftlich zu arbeiten und die erhal-
tenen Resultate schlüssig darzustellen. Bei der Be-
fähigung zur Lösung komplexer wissenschaftlicher 
Probleme werden vor allem Kreativität, Originalität 
und die Fähigkeit zu interdisziplinärer Zusammen-
arbeit entwickelt. Darüber hinaus sind die Absolven-
tinnen und Absolventen in der Lage, ihr Wissen, 
ihre Schlussfolgerungen und ihre rational begründe-
ten Thesen an Experten und Laien adressatenbe-
zogen zu kommunizieren. 
 
 

§ 3   
Hochschulgrad 

 
Sind alle Prüfungsleistungen erbracht, verleiht die 
Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg den 
Hochschulgrad Master of Science (M.Sc.). Über die 
Verleihung des Hochschulgrades stellt die Fakultät 
für Mathematik und Naturwissenschaften eine Ur-
kunde in deutscher und englischer Sprache (Anlage 
1 a, b) mit dem Datum des Zeugnisses aus. 

§ 4   
Zweck der Prüfungen 

 
Durch die Modulprüfungen und die abschließende 
Masterarbeit soll festgestellt werden, ob die oder 
der Studierende die für den Übergang in die Berufs-
praxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse er-
worben hat, die fachlichen Zusammenhänge über-
blickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche 
Erkenntnisse erfolgreich in der Praxis anzuwenden 
und wissenschaftlich zu arbeiten. Die Prüfungen 
zum Master of Science bzw. Master of Engineering 
bilden den berufsqualifizierenden Abschluss des 
Masterstudiengangs. Die Anforderungen an die 
Prüfungen sichern den Standard der Ausbildung im 
Hinblick auf die Regelstudienzeit sowie auf den 
Stand der Wissenschaft und die Anforderungen der 
beruflichen Praxis. 
 
 

§ 5   
Dauer, Umfang und Gliederung  
des Studiums, Teilzeitstudium 

 
(1) Die Studienzeit, in der das Master-Studium ab-
geschlossen werden soll, beträgt in der Regel vier 
Semester bzw. zwei Studienjahre (Regelstudien-
zeit). Der Gesamtumfang des Studiums beträgt 120 
Kreditpunkte (KP). Ausnahmen sind in den studien-
gangsspezifischen Anlagen geregelt.   
 
(2) Auf Antrag der oder des Studierenden kann 
das Studium als Teilzeitstudium nach dem Nieder-
sächsischen Hochschulgesetz absolviert werden, 
es sei denn, die studiengangsspezifischen Anlagen 
schließen dieses aus. 
 
(3) Das Lehrangebot ist so zu gestalten, dass die 
Studierenden   
 

a) die studienbegleitenden Prüfungen erfolg-
reich abschließen,   

 
b) einen Teil des Studiums an einer anderen 

Hochschule im In- und Ausland absolvieren 
und   

 
c) die Masterarbeit bis zum Ende der Regel-

studienzeit anfertigen und verteidigen kön-
nen. 

 
(4) Das Masterstudium gliedert sich in Fachmodule, 
ggf. in Module aus fachfremden Gebieten und in 
das Masterabschlussmodul im Umfang von 30 Kre-
ditpunkten. Fächerübergreifende und berufsqualifi-
zierende außerfachliche Anteile sind in der Regel in 
den Modulen enthalten. Module können auch an 
anderen Hochschulen im In- und Ausland belegt 
werden. Vor Belegen dieser Module muss der Prü-
fungsausschuss die Gleichwertigkeit feststellen. Die 
Gliederung des Master-Studiums ist für jeden Stu-
diengang in den spezifischen Anlagen beschrieben. 
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§ 6   
Prüfungsausschuss, Prüfungsamt 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 
Wahrnehmung der durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben wird für jeden Studien-
gang ein Prüfungsausschuss gebildet. Die Mitglie-
der und stellvertretenden Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses werden vom Fakultätsrat gewählt. 
Dem Prüfungsausschuss gehören fünf stimmbe-
rechtigte Mitglieder an, und zwar drei Mitglieder der 
Hochschullehrergruppe, ein Mitglied der Mitarbei-
tergruppe, das in der Lehre tätig ist, sowie ein Mit-
glied der Gruppe der Studierenden des entspre-
chenden Studienganges. Das studentische Mitglied 
hat bei der Bewertung und Anrechnung von Prü-
fungsleistungen nur beratende Stimme. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses wählen eine Vorsit-
zende oder einen Vorsitzenden und die stellvertre-
tende Vorsitzende oder den stellvertretenden Vor-
sitzenden. Der Vorsitz muss von einem Mitglied der 
Hochschullehrergruppe ausgeübt werden; der stell-
vertretende Vorsitz kann von einem Mitglied der 
Hochschullehrergruppe oder der Mitarbeitergruppe 
ausgeübt werden. Bei Kooperationsstudiengängen 
regeln die studiengangsspezifischen Anlagen die 
Beteiligung der Partnerhochschule.   
 
(2) Der Prüfungsausschuss trägt dafür Sorge, 
dass die gesetzlichen Bestimmungen des Nieder-
sächsischen Hochschulgesetzes und dieser Prü-
fungsordnung eingehalten werden. Das Prüfungs-
amt führt die Prüfungsakten.   
 
(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stim-
men; Stimmenthaltungen gelten als nicht abgege-
bene Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stim-
me der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Der 
Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die 
Mehrheit seiner Mitglieder, darunter die oder der 
Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende und 
ein weiteres Mitglied der Hochschullehrergruppe, 
anwesend ist.   
 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses beträgt zwei Jahre, die des studentischen 
Mitgliedes ein Jahr.   
 
(5) Der Prüfungsausschuss kann sich eine Ge-
schäftsordnung geben. Über die Sitzungen des 
Prüfungsausschusses wird eine Niederschrift ge-
führt. In dieser sind die wesentlichen Gegenstände 
der Erörterung und die Beschlüsse des Prüfungs-
ausschusses festzuhalten.   
 
(6) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse wi-
derruflich auf den Vorsitz bzw. den stellvertretenden 
Vorsitz übertragen. Die oder der Vorsitzende wird 
vom zuständigen Prüfungsamt bei allen nach dieser 
Prüfungsordnung anfallenden Verwaltungsvorgän-
gen unterstützt.    
 

(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses ha-
ben das Recht, an den Prüfungen beobachtend 
teilzunehmen.   
 
(8) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses und deren Vertretungen unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende 
oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu 
verpflichten.   
 
(9) Der Prüfungsausschuss weist die Studieren-
den in geeigneter Weise auf die wesentlichen für 
sie geltenden Prüfungsbestimmungen hin.   
 
(10) Der Prüfungsausschuss kann beschließen, 
dass Entscheidungen und andere Maßnahmen, die 
nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, 
insbesondere die Melde- und Prüfungstermine, Prü-
fungsfristen sowie Prüfungsergebnisse, hochschul-
öffentlich bekannt gemacht werden. Dabei sind da-
tenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten. 
 
 

§ 7   
Prüfende 

 
(1) Die Modulprüfungen werden durch die für den 
Studiengang fachlich zuständigen Mitglieder und 
prüfungsberechtigten Angehörigen dieser oder ei-
ner anderen Hochschule abgenommen. Im Ruhe-
stand befindliche oder entpflichtete Professorinnen 
und Professoren haben das Recht, Prüfungen ab-
zunehmen. Mit Zustimmung des zuständigen Prü-
fungsausschusses können auch in der beruflichen 
Praxis erfahrene Personen zu Prüfenden bestellt 
werden.  
 
(2) Die Prüfungsberechtigung für die Abnahme 
von Modulprüfungen bzw. für Prüfungsgebiete wird 
vom Fakultätsrat erteilt. Den Studierenden werden 
die Prüfenden über die Modulbeschreibungen zur 
Kenntnis gebracht. Aktuelle Prüferlisten werden zu 
Beginn eines Semesters dem Akademischen Prü-
fungsamt zur Verfügung gestellt. 
 
(3) Die Prüfenden müssen mindestens die durch 
die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige 
Qualifikation besitzen.  
 
(4) Die Modulprüfungen werden in der Regel von 
einer bzw. einem Prüfenden bewertet. In Modulen, 
in denen mehrere Lehrende tätig sind, können Kol-
legialprüfungen stattfinden. 
 
 

§ 8   
Anrechnung von Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen und berufspraktische Tätig-
keiten in demselben Studiengang an einer oder 
gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland oder im europäischen Hochschulraum 
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werden ohne Gleichwertigkeitsfeststellung ange-
rechnet.    
 
(2) Prüfungsleistungen und berufspraktische Tä-
tigkeiten in einem anderen Studiengang werden auf 
Antrag der oder des Studierenden angerechnet, so-
weit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die Gleich-
wertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten und 
Prüfungsleistungen einschließlich berufspraktischer 
Tätigkeiten in Inhalt, Umfang und in den Anforde-
rungen denjenigen dieses Studienganges im We-
sentlichen entsprechen. Dabei ist eine Gesamtbe-
trachtung und Gesamtbewertung im Hinblick auf die 
Bedeutung der Leistungen für die Erreichung des 
akademischen Grades "Master of Science" vorzu-
nehmen. Für die Feststellung der Gleichwertigkeit 
eines ausländischen Studienganges sind die von 
der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrek-
torenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarun-
gen oder andere zwischenstaatliche Vereinbarun-
gen maßgebend. Soweit Vereinbarungen nicht vor-
liegen oder eine weitergehende Anrechnung bean-
tragt wird, entscheidet der Prüfungsausschuss über 
die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und 
Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentral-
stelle für ausländisches Bildungswesen eingeholt 
werden. Abweichende Anrechnungsbestimmungen 
auf Grund von Vereinbarungen mit ausländischen 
Universitäten bleiben unberührt.   
 
(3) Berufspraktische Tätigkeiten außerhalb eines 
Studiums werden nicht anerkannt.   
 
(4) Eine Anrechnung nach den Absätzen 1 und 2 
kann maximal in einem Umfang von 60 Kreditpunk-
ten erfolgen. Die studiengangsspezifischen Anlagen 
können bei kürzeren Studienzeiten andere Rege-
lungen vorsehen. Eine Anrechnung der Master-Ar-
beit ist ausgeschlossen.    
 
(5) Für angerechnete Prüfungsleistungen werden 
die Noten und Kreditpunkte übernommen. Bei ab-
weichendem Umfang oder abweichender Notenskala 
entscheidet der Prüfungsausschuss über die Um-
rechnung. Bei unvergleichbaren Notensystemen er-
folgt eine Gleichwertigkeitsprüfung durch die jewei-
ligen Fachvertreterinnen und Fachvertreter. Ange-
rechnete Leistungen werden im Zeugnis gekenn-
zeichnet.     
 
 

§ 9   
Zulassung zu Modulen und Modulprüfungen 

 
(1) Ein Modul kann von einem oder einer im ent-
sprechenden Master-Studiengang an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg Immatrikulierten 
belegt werden, solange die Ausschlussgründe des 
§ 20 Abs. 3 Nr. 3 nicht gelten. Wer ein Modul be-
legt, ist auch zu allen auf dieses Modul bezogenen 
Prüfungen zugelassen.  
Bei konsekutiven Studiengängen können Studie-
rende der entsprechenden Bachelorstudiengänge 
auf begründeten Antrag vorzeitig Mastermodule be-

legen und Modulprüfungen bis zu insgesamt 30 
Kreditpunkten absolvieren, wenn sie mindestens 
120 Kreditpunkte im Bachelorstudium erworben ha-
ben. Über den Antrag nach Satz 3 entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss. Eine doppelte An-
rechnung von Modulen ist hierbei ausgeschlossen. 
Studierende der Universität Bremen sind zur Bele-
gung von Modulen und zur Teilnahme an Modulprü-
fungen berechtigt, wenn diese in das Lehrangebot 
des betreffenden Faches der Universität Bremen 
aufgenommen wurden.    
 
(2) Die Anmeldung zur Modulprüfung erfolgt in ge-
eigneter Weise nach Maßgabe der Modulbeschrei-
bung. Der Rücktritt von einer Prüfung ist bis zu zwei 
Wochen vor dem Prüfungstermin schriftlich ohne 
Angabe von Gründen beim Prüfungsamt möglich. 
Teil-Prüfungsleistungen sind davon ausgenommen. 
Ein Prüfungsrücktritt in den zwei Wochen vor dem 
Prüfungstermin ist nur bei Anerkennung triftiger 
Gründe möglich.  
 
(3) Jedes Modul wird mit einer Modulprüfung ab-
geschlossen. Art und Anzahl der zu erbringenden 
Prüfungsleistungen werden in den studiengangs-
spezifischen Anlagen und den Modulbeschreibun-
gen festgelegt.  
 
(4) Die Prüfungen finden modulbezogen und stu-
dienbegleitend statt und sollen in der Regel am 
Ende des Semesters abgeschlossen werden, in 
dem die letzte Lehrveranstaltung aus einem Modul 
belegt wurde.  
 
(5) Ein Modul kann ein anderes Modul als Vorleis-
tung vorschreiben. 
 
 

§ 10   
Formen und Inhalte der Module 

 
(1) Die studiengangsspezifischen Anlagen dieser 
Prüfungsordnung regeln den Umfang und die Prü-
fungsleistungen der in den entsprechenden Master-
studiengängen zu absolvierenden Module.    
 
(2) Mit der Ankündigung des Lehrangebots wer-
den für jedes Modul Modulbeschreibungen bekannt 
gegeben. In den Modulbeschreibungen werden die 
formalen und inhaltlichen Festlegungen für die Mo-
dule und Prüfungen getroffen sowie die Modulver-
antwortlichen benannt. Sind dort mehrere Möglich-
keiten für Art und Anzahl der Prüfungsleistungen 
angegeben, gibt der Prüfende die Prüfungsleistung 
zu Beginn der zugehörigen Lehrveranstaltung be-
kannt. Die Modulverantwortlichen sind für die inhalt-
liche und organisatorische Koordination der Lehr-
veranstaltungen innerhalb eines Moduls und für die 
Festlegung gemäß Satz 2 und 3 zuständig. Modul-
verantwortliche bzw. Modulverantwortlicher kann in 
der Regel jede oder jeder promovierte hauptamtlich 
Lehrende der Universität Oldenburg oder einer 
durch Kooperationsvereinbarungen mit der Univer-
sität Oldenburg verbundenen Hochschule sein. 
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(3) Von den Festlegungen der Art und der Menge 
der Lehrveranstaltungen sowie der Art und der An-
zahl der Modulprüfungen kann in begründeten Aus-
nahmefällen mit Zustimmung des Prüfungsaus-
schusses abgewichen werden. 
 
 

§ 11  
Arten der Modulprüfungen 

 
(1) Art und Anzahl der Modulprüfungen sind in den 
studiengangsspezifischen Anlagen geregelt. Modul-
prüfungen können sein:   
 

  1. Klausur (Abs. 5),  
  2. mündliche Prüfung (Abs. 6),  
  3. Referat (Abs. 7),   
  4. Hausarbeit (Abs. 8),   
  5. fachpraktische Übung (Abs. 9),  
  6. Seminararbeit (Abs. 10),  
  7. Praktikumsbericht. (Abs. 11), 
  8. Portfolio (Abs. 12), 
  9. Präsentation (Abs. 13), 
10. Protokoll (Abs. 14) 
11. andere Prüfungsformen (Abs. 15).  

  
(2) Modulprüfungen in Form von Gruppenprüfun-
gen sind zulässig. Der als Prüfungsleistung zu be-
wertende Beitrag der oder des einzelnen zu Prüfen-
den muss die durch die Prüfung gestellten Anforde-
rungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungs-
leistung z. B. auf Grund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien 
deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein.    
 
(3) Die Art und Weise der Modulprüfung soll den 
durch das Modul vermittelten Kompetenzen ange-
messen sein. Die Bewertung der Prüfungsleistung 
ist auf Nachfrage unter Hinweis auf die tragenden 
Erwägungen der Bewertungsentscheidung zu be-
gründen.   
 
(4) Eine Modulprüfung kann auch aus einzelnen 
Teilleistungen bestehen, die in zum Modul gehö-
renden Lehrveranstaltungen erbracht werden.    
 
(5) In einer Klausur soll die oder der zu Prüfende 
unter Aufsicht nachweisen, dass sie oder er in be-
grenzter Zeit, mit begrenzten Hilfsmitteln und mit 
den geläufigen Methoden des Faches eine Aufga-
benstellung bearbeiten kann. Die Klausurdauer ist 
in der Regel in den Modulbeschreibungen festge-
legt  
 
(6) Die Dauer einer mündlichen Prüfung ist in der 
Regel in den Modulbeschreibungen festgelegt. Die 
wesentlichen Gegenstände der Prüfung und die 
Bewertung der Prüfungsleistung sind in einem Pro-
tokoll festzuhalten.    
 
(7) Ein Referat umfasst:  
 

1. eine eigenständige und vertiefte schriftliche 
Auseinandersetzung mit einem Problem 

aus dem Arbeitszusammenhang der Lehr-
veranstaltung unter Einbeziehung und Aus-
wertung einschlägiger Literatur und   

 
2. die Darstellung der Arbeit und die Vermitt-

lung ihrer Ergebnisse im Vortrag sowie in 
der anschließenden Diskussion.    

 
(8) Eine Hausarbeit ist eine selbstständige vertiefte 
schriftliche Bearbeitung einer fachspezifischen oder 
fächerübergreifenden Aufgabenstellung.   
 
(9) Eine fachpraktische Übung besteht aus einer 
Reihe von praktischen Versuchen, Übungsaufgaben 
oder Programmieraufgaben mit schriftlichen Ausar-
beitungen (z. B. Versuchsprotokolle).    
 
(10) Eine Seminararbeit kann nach näherer Be-
stimmung in der Modulbeschreibung eine experi-
mentelle, dokumentarische oder darstellende wis-
senschaftliche oder wissenschaftlich-praktische 
Leistung (Projekt) sein. Der zeitliche Umfang ist in 
der Modulbeschreibung geregelt.   
 
(11) Ein Praktikumsbericht ist eine schriftliche Do-
kumentation der in einem außeruniversitären oder 
inneruniversitären Praktikum behandelten Aufgaben 
und beinhaltet eine kritische Auswertung, die klar 
erkennen lässt, wie die Aufgaben erledigt wurden. 
Gegebenenfalls kann eine mündliche Abschluss-
präsentation verlangt werden   
 
(12) Ein Portfolio umfasst eine bestimmte Anzahl 
von Leistungen (z. B. Protokoll, Thesenpapier, Re-
zension, Lerntagebuch, Kurzreferat, Übungsaufga-
ben). Prüfungsleistungen gemäß Abs. 1 Nr. 1 bis 7 
sind innerhalb eines Portfolios nicht zulässig. Das 
Portfolio wird in seiner Gesamtheit bewertet. 
 
(13) Eine Präsentation ist ein mündlicher Vortrag, 
der ein Thema nach dem Stand der Wissenschaft 
mit angemessenen Methoden und Medien darstellt. 
  
(14) Das Protokoll ist eine Prüfungsleistung, die in 
der selbständigen, schriftlichen bzw. zeichnerischen 
Dokumentation der Lerninhalte einer Lehrveranstal-
tung, in der Regel eines Praktikums, besteht. 
 
(15) Andere Prüfungsformen wie z. B. Internetpro-
jekte, Lerntagebücher, Lernassessments sind ne-
ben den genannten Modulprüfungen möglich.  
 
(16) Die Modulverantwortlichen legen fest, welche 
Prüfungsformen für das Modul als angemessen 
gelten. Wie die Prüfungen im Detail gestaltet wer-
den, ist in der Modulbeschreibung dokumentiert.    
 
(17) Macht die oder der Studierende glaubhaft, 
dass sie oder er wegen länger andauernder oder 
ständiger körperlicher Beschwerden bzw. Behinde-
rung, aufgrund der Schutzbestimmungen des Mut-
terschutzes oder wegen der Betreuung eines eige-
nen Kindes nicht in der Lage ist, Modulprüfungen 
ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen Form 
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abzulegen, soll ihr oder ihm durch den Prüfungs-
ausschuss ermöglicht werden, gleichwertige Modul-
prüfungen in einer anderen Form zu erbringen.   
 
 

§ 12   
Kreditpunkte 

 
(1) Kreditpunkte werden auf der Grundlage von 
bestandenen Modulprüfungen vergeben. Sie geben 
den durchschnittlichen zeitlichen Arbeitsaufwand in-
klusive Präsenz in den Lehrveranstaltungen wieder, 
der zum Bestehen der Modulprüfung notwendig ist. 
Ein Kreditpunkt entspricht 30 Aufwandsstunden, so-
fern internationale Übereinkommen dem nicht wi-
dersprechen. Die Zuordnung von Kreditpunkten zu 
den Modulprüfungen und der Master-Arbeit ergibt 
sich aus den studiengangsspezifischen Anlagen.    
 
(2) Pro Semester sollen in der Regel 30 Kredit-
punkte vergeben werden. Die Größe eines Moduls 
soll in der Regel weder sechs Kreditpunkte unter-
schreiten noch 15 Kreditpunkte überschreiten.    
 
(3) Das Prüfungsamt führt für jede Studierende 
oder jeden Studierenden ein Kreditpunktekonto. Im 
Rahmen der organisatorischen und datenschutz-
rechtlichen Möglichkeiten wird den Studierenden 
Einblick in den Stand ihres Kontos gewährt.   
 
 

§ 13   
Bewertung der Modulprüfungen  

und der Master-Arbeit 
 
(1) Jede Modulprüfung und die Master-Arbeit wer-
den bewertet und in der Regel gemäß Abs. 2 und 3 
benotet. Wenn eine Modulprüfung oder eine Teil-
prüfung nicht benotet wird, muss sie mit „bestan-
den“ oder „nicht bestanden“ bewertet werden. Eine 
Modulprüfung ist bestanden, wenn mindestens die 
Note „ausreichend“ erreicht wurde. Die Bewertung 
ist innerhalb von fünf Wochen von den Prüferinnen 
und Prüfern vorzunehmen und an das zuständige 
Prüfungsamt weiterzuleiten. Modulprüfungen im 
Umfang von maximal 15 Kreditpunkten sowie Teil-
prüfungen innerhalb eines Moduls werden nicht be-
notet, wenn dieses in den studiengangsspezifischen 
Anlagen vorgesehen ist.  
 
(2) Für die Benotung ist die folgende Notenskala 
zu verwenden:   
 
1 = sehr gut eine hervorragende Leistung,  
2 = gut  eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen 
liegende Leistung,  

3 = befriedigend  eine Leistung, die in jeder 
Hinsicht durchschnittlichen An-
forderungen entspricht,  

4 = ausreichend  eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforde-
rungen entspricht,  

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen er-
heblicher Mängel den Anfor-
derungen nicht mehr genügt.   

 
Die Noten können zur differenzierten Bewertung um 
0,3 erhöht oder erniedrigt werden; die Noten 0,7; 
4,3; 4,7 sowie 5,3 sind dabei ausgeschlossen.  
 
(3) Sofern die Modulprüfung aus Teilleistungen 
besteht, errechnet sich die Note der Modulprüfung 
als gewichtetes arithmetisches Mittel der Noten der 
dieser Prüfung zugeordneten bestandenen Teilleis-
tungen, die in den Modulbeschreibungen festgelegt 
werden. Sofern in den studiengangsspezifischen 
Anlagen keine Gewichtung von Teilleistungen an-
gegeben ist, werden die Teilleistungen zu gleichen 
Teilen gewichtet. Alle unbenoteten Teilleistungen 
müssen bestanden sein.    
  
Die Note lautet:  
  
bei einem Durchschnitt bis 1,50  sehr gut,  
bei einem Durchschnitt über 
1,50 bis 2,50  

 
gut,  

bei einem Durchschnitt über 
2,50 bis 3,50  

 
befriedigend,  

bei einem Durchschnitt über 
3,50 bis 4,00  

 
ausreichend,  

bei einem Durchschnitt über 
4,00  

 
nicht ausreichend.   

 
Bei der Bildung der Note nach Satz 1 werden nur 
die ersten beiden Dezimalstellen hinter dem Kom-
ma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 
ohne Rundung gestrichen.    
 
(4) Die Gesamtnote wird durch eine ECTS-Note 
ergänzt, die neben der absoluten eine relative Be-
wertung der Note abbildet. Die ECTS-Note setzt die 
individuelle Leistung eines oder einer Studierenden 
ins Verhältnis zu den Leistungen der anderen Stu-
dierenden des Studiengangs.  
 
Die erfolgreichen Studierenden erhalten die folgen-
den Noten:    
 

A die besten 10 %,  
B die nächsten 25 %,  
C die nächsten 30 %,  
D die nächsten 25 %,  
E die nächsten 10 %.   

 
(5) Als Grundlage zur Ermittlung der ECTS-Note 
dienen in der Regel die Gesamtnoten der letzten 
sechs Semester (Kohorte) vor dem Datum des Ab-
schlusses. Eine ECTS-Note wird gebildet, wenn die 
Kohorte mindestens 20 Absolventinnen und Absol-
venten umfasst.  
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§ 14 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht bestan-
den“ bewertet, wenn die oder der Studierende ohne 
triftige Gründe   
 

1. zu einem Prüfungstermin nicht erscheint 
oder  

 
2. nach Beginn der Prüfung von der Prüfung 

zurücktritt oder  
 
3. die Wiederholung einer Prüfungsleistung in-

nerhalb der dafür festgelegten Frist nicht 
durchführt.    

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis 
geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungs-
ausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und 
glaubhaft nachgewiesen werden; andernfalls gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestan-
den“ bewertet. Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest 
vorzulegen. Werden die Gründe anerkannt, so wird 
ein neuer Termin, in der Regel der nächste reguläre 
Prüfungstermin, anberaumt. Die bereits vorliegen-
den Prüfungsteilleistungen sind in diesem Fall an-
zurechnen.    
 
(3) Versucht die oder der Studierende, das Ergeb-
nis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beein-
flussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
„nicht bestanden“ bewertet. Wer sich eines Versto-
ßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig ge-
macht hat, kann von der Fortsetzung der betreffen-
den Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in 
diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als 
mit „nicht bestanden“ bewertet. Vor der Entschei-
dung nach den Sätzen 1 und 2 durch den Prüfungs-
ausschuss wird der oder dem Studierenden Gele-
genheit zur Anhörung gegeben. Bis zur Entschei-
dung des Prüfungsausschusses setzt die oder der 
Studierende die Prüfung fort, es sei denn, dass 
nach der Entscheidung der aufsichtsführenden Per-
son ein vorläufiger Ausschluss des oder der Studie-
renden zur ordnungsgemäßen Weiterführung der 
Prüfung unerlässlich ist. In besonders schwerwie-
genden oder wiederholten Fällen von Täuschung 
kann der Prüfungsausschuss die oder den Studie-
renden von der Fortsetzung des Master-Studiums 
ausschließen. Das Master-Studium ist dann endgül-
tig nicht bestanden.    
 
(4) Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabe-
termin ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt 
sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. Absatz 2 
Sätze 1 bis 4 gelten entsprechend. In Fällen, in de-
nen der Abgabetermin aus triftigen Gründen nicht 
eingehalten werden kann, entscheidet der Prü-
fungsausschuss unter Beachtung der Grundsätze 
der Chancengleichheit und des Vorrangs der wis-
senschaftlichen Leistung vor der Einhaltung von 
Verfahrensvorschriften darüber, ob der Abgabeter-

min für die Prüfungsleistung entsprechend hinaus-
geschoben oder eine neue Aufgabe gestellt wird.     
 
 

§ 15   
Wiederholung von Modulprüfungen,  

Freiversuch 
 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können 
zweimal wiederholt werden. Wird die Modulprüfung 
in der zweiten Wiederholung mit "nicht bestanden" 
bewertet oder gilt sie als mit "nicht bestanden" be-
wertet, so ist die betreffende Modulprüfung endgül-
tig nicht bestanden. Bei Wiederholungsprüfungen 
kann in Absprache mit dem Modulverantwortlichen 
die Prüfungsleistung in einer anderen Form er-
bracht werden. 
 
(2) Wird die Modulprüfung in einem Pflichtmodul in 
der zweiten Wiederholung mit "nicht bestanden" 
bewertet oder gilt sie als mit "nicht bestanden“ be-
wertet, so ist das Master-Studium endgültig nicht 
bestanden. Das Master-Studium ist ebenfalls end-
gültig nicht bestanden, wenn drei Wahlpflichtmo-
dulprüfungen unter Ausschöpfung aller Wiederho-
lungsmöglichkeiten endgültig nicht bestanden wur-
den.   
 
(3) Erste Wiederholungsprüfungen sollen spätes-
tens im Verlauf des nächsten Semesters abgelegt 
werden. Weitere Wiederholungsprüfungen sollen 
spätestens im Verlauf des nächsten Studienjahres 
abgelegt werden.   
 
(4) In demselben Studiengang oder in einem der 
gewählten Fächer an einer anderen Universität 
oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesre-
publik Deutschland oder im europäischen Hoch-
schulraum erfolglos unternommene Versuche, eine 
Prüfungsleistung abzulegen, werden auf die Wieder-
holungsmöglichkeiten nach Absatz 1 angerechnet.   
 
(5) Wenn die studiengangsspezifischen Anlagen 
keine abweichende Regelung treffen, können inner-
halb der Regelstudienzeit zum erstmöglichen Ter-
min bestandene Klausuren auf Antrag einmal zur 
Notenverbesserung innerhalb eines Jahres wieder-
holt werden (Freiversuch zur Notenverbesserung). 
Wird in dem Jahr kein Termin angeboten, gilt der 
nächstmögliche. Dabei zählt jeweils das bessere 
Ergebnis. Ebenso können zum erstmöglichen Ter-
min nicht bestandene Klausuren als nicht unter-
nommen gelten (Freiversuch), falls die studien-
gangsspezifischen Anlagen das nicht ausschließen. 
Ein Freiversuch und ein Freiversuch zur Notenver-
besserung sind ausgeschlossen bei Wiederho-
lungsprüfungen. Eine Begrenzung der Freiversuche 
ist durch Festlegung in den studiengangsspezifi-
schen Anlagen möglich. Im Falle von § 14 Abs. 3 
findet ein Freiversuch keine Anwendung. 
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§ 16   
Zeugnisse und Bescheinigungen 

 
(1) Über den absolvierten Master-Studiengang 
wird unverzüglich ein Zeugnis in englischer und 
deutscher Sprache ausgestellt (Anlage 2 a, b). Als 
Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an 
dem die letzte Modulprüfung bestanden wurde. 
Dem Zeugnis wird eine Übersicht über die bestan-
denen Modulprüfungen (Transcript of Records) und 
ein Diploma Supplement (Anlage 3) beigefügt.   
 
(2) Ist der betreffende Master-Studiengang end-
gültig nicht bestanden, so erteilt die oder der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses hierüber einen 
schriftlichen Bescheid.     
 
(3) Beim Verlassen der Universität oder beim 
Wechsel des Studienganges wird eine Bescheini-
gung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs-
leistungen und deren Bewertungen sowie die zuge-
ordneten Kreditpunkte enthält. Im Fall von Abs. 2 
weist die Bescheinigung auch die noch fehlenden 
Prüfungsleistungen aus sowie ferner, dass der be-
treffende Master-Studiengang endgültig nicht be-
standen wurde.    
 
 

§ 17   
Ungültigkeit der Prüfung 

 
(1) Wurde bei einer Prüfung getäuscht und wird 
diese Tatsache erst nach der Aushändigung des 
Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsaus-
schuss nachträglich die Noten für diejenigen Prü-
fungsleistungen, bei deren Erbringung die oder der 
Studierende getäuscht hat, entsprechend berichti-
gen und die Prüfung ganz oder teilweise für "nicht 
bestanden" erklären, wenn das Datum der Ausferti-
gung des Prüfungszeugnis nicht länger als fünf 
Jahre zurückliegt.   
 
(2) Der oder dem Studierenden ist vor einer Ent-
scheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angele-
genheit mit dem Prüfungsausschuss zu geben.   
 
(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuzie-
hen und durch ein richtiges Zeugnis oder eine Be-
scheinigung zu ersetzen. Mit dem unrichtigen Prü-
fungszeugnis ist auch die Master-Urkunde einzu-
ziehen, wenn die Prüfung auf Grund einer Täu-
schung für "nicht bestanden" erklärt wurde. 
 
 

§ 18   
Einsicht in die Prüfungsakte 

 
Der oder dem Studierenden wird auf Antrag nach 
Abschluss einer Modulprüfung oder der Master-
Arbeit Einsicht in die schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die Bemerkungen der Prüfenden und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens 
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe der Note 
bzw. des Bescheides über die endgültig nicht be-

standene Prüfung beim Prüfungsausschuss zu stel-
len. Der Prüfungsausschuss bestimmt Ort und Zeit 
der Einsichtnahme. 
 
 

§ 19   
Einzelfallentscheidungen,   
Widerspruchsverfahren 

 
(1) Ablehnende Bescheide und andere belastende 
Verwaltungsakte, die nach dieser Prüfungsordnung 
getroffen werden, sind nach § 41 Verwaltungsver-
fahrensgesetz bekannt zu geben. Gegen Entschei-
dungen der Bewertung einer Prüfung kann Wider-
spruch beim Prüfungsausschuss nach den §§ 68 ff. 
der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden.   
 
(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss.    
 
(3) Vor der Entscheidung leitet der Prüfungssau-
schuss den Widerspruch der oder dem Prüfenden 
zur Überprüfung und Stellungnahme zu. Ändert die 
oder der Prüfende die Bewertung antragsgemäß, 
so hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch 
ab. Andernfalls überprüft der Prüfungsausschuss 
die Entscheidung aufgrund der Stellungnahme der 
oder des Prüfenden insbesondere darauf, ob  
  

1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß 
durchgeführt worden ist,  

 
2. bei der Bewertung von einem falschen 

Sachverhalt ausgegangen worden ist,  
 
3. allgemeingültige Bewertungsgrundsätze 

nicht beachtet worden sind,   
 
4. eine vertretbare und mit gewichtigen Argu-

menten folgerichtig begründete Lösung als 
falsch bewertet worden ist, oder ob   

 
5. sich die oder der Prüfende von sachfrem-

den Erwägungen hat leiten lassen.   
 
Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch 
gegen die Bewertung durch mehrere Prüfende rich-
tet.   
 
(4) Der Prüfungsausschuss bestellt für das Wider-
spruchsverfahren auf Antrag der oder des Studie-
renden eine Gutachterin oder einen Gutachter. Die 
Gutachterin oder der Gutachter muss die Qualifika-
tion nach § 5 Abs. 1 besitzen. Der oder dem Studie-
renden und der Gutachterin oder dem Gutachter ist 
vor der Entscheidung nach den Absätzen 2 und 6 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.   
 
(5) Soweit der Prüfungssauschuss bei einem Ver-
stoß nach Absatz 3 Satz 3 Nr. 1 bis 5 dem Wider-
spruch nicht bereits in diesem Stand des Verfah-
rens abhilft oder konkrete und substantiierte Ein-
wendungen gegen prüfungsspezifische Wertungen 
und fachliche Bewertungen vorliegen, ohne dass 
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die oder der Prüfende ihre oder seine Entscheidung 
entsprechend ändert, werden Prüfungsleistungen 
durch andere, mit der Abnahme dieser Prüfung bis-
her nicht befasste Prüfende, erneut bewertet oder 
die mündliche Prüfung wiederholt.    
 
(6) Über den Widerspruch soll innerhalb eines 
Monats entschieden werden. Hilft der Prüfungsaus-
schuss dem Widerspruch nicht ab oder unterbleibt 
eine Neubewertung oder Wiederholung der Prü-
fungsleistung, entscheidet der Fakultätsrat der Fa-
kultät für Mathematik und Naturwissenschaften 
über den Widerspruch. Das Widerspruchsverfahren 
darf nicht zu einer Verschlechterung der Prüfungs-
note führen. 
 
 

§ 20  
Zulassung zur Master-Arbeit 

 
(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer an der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg im ent-
sprechenden Master-Studiengang immatrikuliert ist 
und die für die Durchführung der Masterarbeit not-
wendigen Kenntnisse durch erfolgreiche Belegung 
von Modulen im Umfang von mindestens 60 Kredit-
punkten nachweist. Die studiengangsspezifischen 
Anlagen können hiervon abweichende Regelungen 
treffen.  
 
(2) Dem Antrag auf Zulassung zur Master-Arbeit 
sind folgende Unterlagen beizufügen:   
 

a) ein Vorschlag für die beiden Prüferinnen 
und/oder Prüfer    

 
b) ein Vorschlag der Erstprüferin oder des 

Erstprüfers für das Thema der Arbeit   
 
c) eine Erklärung darüber, ob eine Master-

Prüfung oder Teile einer solchen Prüfung 
oder einer anderen Prüfung im gleichen 
Fach an einer Universität oder gleichge-
stellten Hochschule in der Bundesrepublik 
Deutschland oder in dem europäischen 
Hochschulraum endgültig nicht bestanden 
wurden oder ob sich die oder der Studie-
rende in einem laufenden Prüfungsverfah-
ren befindet.   

 
(3) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungs-
ausschuss. Die Zulassung wird versagt, wenn   
 

1. die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt 
sind oder   

 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder   
 
3. eine andere Prüfung im gewählten Fach in 

demselben Studiengang an einer Universi-
tät oder gleichgestellten Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland oder in dem 
europäischen Hochschulraum bereits end-
gültig nicht bestanden ist. 

§ 21 
Masterabschlussmodul 

 
(1) Die Master-Arbeit soll zeigen, dass die oder 
der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem gewähl-
ten Studienfach selbstständig nach wissenschaftli-
chen Methoden zu bearbeiten. Thema und Aufga-
benstellung der Master-Arbeit müssen dem Prü-
fungszweck (§ 4 Abs.1) und der Bearbeitungszeit 
nach Absatz 5 entsprechen. Die Art der Aufgabe 
und die Aufgabenstellung müssen mit der Ausgabe 
des Themas festliegen. Das Thema kann nur ein-
mal und nur innerhalb der ersten zwei Monate der 
Bearbeitungszeit zurückgegeben werden.     
 
(2) Das Thema der Masterarbeit kann von jedem 
Mitglied der Hochschullehrergruppe der Fakultät für 
Mathematik und Naturwissenschaften der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg, das an der Lehre 
im entsprechenden Master-Studiengang beteiligt 
ist, festgelegt werden. Mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses kann das Thema auch von an-
deren Prüfungsberechtigten nach § 7 Abs. 1 festge-
legt werden; in diesem Fall muss die oder der 
Zweitprüfende ein Mitglied der Hochschullehrer-
gruppe der Fakultät für Mathematik und Naturwis-
senschaften an der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg sein, das an der Lehre im entsprechen-
den Master-Studiengang beteiligt ist.    
 
(3) Das Thema wird von der oder dem Erstprüfen-
den nach Anhörung der oder des Studierenden 
festgelegt. Auf Antrag sorgt der Prüfungsausschuss 
dafür, dass die oder der Studierende rechtzeitig ein 
Thema erhält. Die Ausgabe des Themas erfolgt 
über den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses; 
die Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Mit der 
Ausgabe des Themas werden die oder der Prüfen-
de, die oder der das Thema festgelegt hat (Erstprü-
fende oder Erstprüfender), und die oder der Zweit-
prüfende bestellt. Während der Anfertigung der 
Masterarbeit wird die oder der Studierende von der 
oder dem Erstprüfenden betreut. Soll die Masterar-
beit in einer Einrichtung außerhalb dieser Universi-
tät durchgeführt und von einer oder einem externen 
Prüfenden dieser Einrichtung betreut oder begut-
achtet werden, bedarf es hierzu der Zustimmung 
des Prüfungsausschusses.    
 
(4) Auf Antrag der oder des zu Prüfenden kann die 
Master-Arbeit in englischer Sprache abgefasst wer-
den. Eine Abfassung in anderen Fremdsprachen ist 
auf Antrag möglich, wenn beide Gutachterinnen 
oder Gutachter dem zustimmen.   
 
(5) Der Zeitaufwand für die Bearbeitung der Mas-
ter-Arbeit entspricht der Anzahl der Kreditpunkte 
(30 KP). Dabei entfallen 27 Kreditpunkte auf die An-
fertigung der Masterarbeit und 3 Kreditpunkte auf 
das Abschlusskolloquium, es sei denn, die studien-
gangsspezifischen Anlagen sehen andere Rege-
lungen vor. Die Zeit von der Ausgabe des Themas 
bis zur Ablieferung der Masterarbeit beträgt in der 
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Regel sechs Monate. Im Einzelfall kann auf be-
gründeten Antrag der Prüfungsausschuss die Bear-
beitungszeit um bis zu zwei Monate verlängern.   
 
(6) Bei der Abgabe der Master-Arbeit hat die oder 
der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie 
oder er die Arbeit selbstständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmit-
tel benutzt und die allgemeinen Prinzipen wissen-
schaftlicher Arbeit und Veröffentlichungen, wie sie 
in den Leitlinien guter wissenschaftlicher Praxis der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg festgelegt 
sind, befolgt hat.   
 
(7) Die Master-Arbeit ist fristgemäß im Prüfungs-
amt abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkun-
dig zu machen.   
 
(8) Die Arbeit ist in der Regel innerhalb von acht 
Wochen nach ihrer Abgabe durch beide Gutachte-
rinnen oder Gutachter zu bewerten.   
 
(9) In dem hochschulöffentlichen mündlichen Ab-
schlusskolloquium hat die oder der Studierende die 
Ergebnisse der Masterarbeit vorzustellen und damit 
zu dokumentieren, dass sie oder er in der Lage ist, 
fächerübergreifende und problembezogene Frage-
stellungen aus dem Bereich des entsprechenden 
Fachs selbstständig auf wissenschaftlicher Grund-
lage zu bearbeiten und die gewonnen Erkenntnisse 
verständlich darzustellen.    
 
(10) Das Abschlusskolloquium soll in der Regel am 
Ende der Masterarbeit durch die Prüfenden stattfin-
den und soll 60 Minuten nicht überschreiten. 
 
(11) Die Note des Masterabschlussmoduls wird aus 
beiden Modulteilen gebildet und nach den Kredit-
punkten gewichtet (in der Regel 90 % Master-Arbeit 
und 10 % Abschlusskolloquium). 
 
 

§ 22   
Wiederholung der Master-Arbeit 

 
(1) Die Master-Arbeit kann, wenn sie mit "nicht 
bestanden" bewertet wurde oder als "nicht bestan-
den" gilt, einmal wiederholt werden. Eine zweite 
Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe 
des Themas bei der Wiederholung der Master-
Arbeit ist nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit 
bei der ersten Arbeit kein Gebrauch gemacht wor-
den ist.   
 
(2) Das neue Thema der Master-Arbeit wird in 
angemessener Frist, in der Regel innerhalb von drei 
Monaten nach Bewertung der ersten Arbeit, ausge-
geben.    
 
 

§ 23   
Gesamtergebnis 

 
(1) Das Studium ist erfolgreich abgeschlossen, 
wenn 120 Kreditpunkte gemäß der studiengangs-
spezifischen Anlage dieser Prüfungsordnung er-
worben wurden und alle Modulprüfungen ein-
schließlich des Masterarbeitsmoduls bestanden 
sind.    
 
(2) Zur Ermittlung der Gesamtnote nach § 13 
Abs. 3 wird ein gewichteter Notendurchschnitt für 
das Master-Studium gebildet. Dafür werden die 
Noten für die einzelnen nach § 13 Abs. 2 benoteten 
Modulprüfungen inklusive des Masterarbeitsmoduls 
mit den Kreditpunkten des Moduls multipliziert. Die 
Summe der gewichteten Noten wird anschließend 
durch die Gesamtzahl der Kreditpunkte dividiert, die 
in die Benotung eingegangen sind.   
 
(3) Sofern die studiengangsspezifischen Anlagen 
keine andere Regelung vorsehen, können auf An-
trag der oder des Studierenden bei der Ermittlung 
der Gesamtnote Modulprüfungsnoten im Umfang 
von maximal 15 Kreditpunkten aus dem Wahl-
pflicht- oder Wahlbereich unberücksichtigt bleiben. 
Das Masterarbeitsmodul ist davon ausgenommen. 
 
(4) Die Gesamtnote ist mit dem Prädikat „mit Aus-
zeichnung bestanden“ zu versehen, wenn das Ge-
samtergebnis gemäß § 13 Abs. 3 1,0 bis 1,1 be-
trägt.  
 
 

§ 24  
Inkrafttreten, Übergangsvorschriften 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt nach Genehmi-
gung durch das Präsidium am Tage nach ihrer Be-
kanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg in Kraft.  
 
(2) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des In-
krafttretens im zweiten oder höheren Semester be-
finden, werden nach den bisher geltenden Bestim-
mungen geprüft. Sie können auf Antrag und mit 
Zustimmung des Prüfungsausschusses auch nach 
den geänderten Bestimmungen geprüft werden. 
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Anlage 1 a 
Urkunde über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) in deutscher Sprache 
 
 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften 

 
 

Urkunde 
 

Frau/Herr* .................................................................. 
geboren am: ...................... in .................................... 
 
hat den Masterstudiengang ......................................................................... an der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg mit der Gesamtnote ……....................... erfolgreich abgeschlossen. 
 
Ihr/Ihm* wird der Hochschulgrad  
 

Master of Science (M.Sc.) 
 
verliehen. 
 
 
Oldenburg, den .......................................... 
 
 
 
 
 
__________________________________ ______________________________________ 
              Die Dekanin/Der Dekan* Der/Die* Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
 
__________________________ 
Notenskala: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend 
 
*Zutreffendes einfügen 
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Anlage 1 b 
Urkunde über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) in englischer Sprache 
 
 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
The Fakulty of Mathematics and Science 

 
 

Certificate 
 

Ms./Mr.* ......................................................................................... 
Place of birth: ...................... date of birth: ..................................... 
 
has passed the examination for the Master of Science in ……………………………………….  
 
An was admitted to the degree of 
 
 

Master of Science (M.Sc.) 
 
The overall grade achieved is …………... 
 
 
Seal date .................................................. 
 
 
 
 
 
__________________________________ _________________________________ 
             The Dean of the Faculty The Chairman of the Board of Examiners 
 
__________________________ 
 
Grades: very good, good, satisfactory, sufficient 
 
*Zutreffendes einfügen 
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Anlage 1 c 
Urkunde über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) im Studiengang Engineering Physics in deutscher 
Sprache 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Carl von Ossietzky University Oldenburg, Fakultät V,  

und  
Fachhochschule Emden/Leer, Fachbereich Technik  

 
 

Masterurkunde 
 

 
Frau/Herrn .............................................................................................................. 
Geboren am .............................. in ......................................................................... 
 
Hat den Masterstudiengang Engineering Physics 
 
Im Schwerpunkt ................................................ 
 
An der Carl von Ossietzky University Oldenburg und der Fachhochschule Emden/Leer gemäß der Prüfungsord-
nung vom ............................... mit der Gesamtnote ................................................ erfolgreich abgeschlossen. 
 
Ihr/Ihm wird der Hochschulegrad 
 
 

Master of Science (M.Sc.) 
 

verliehen. 
 
 
 
 
 
 Siegel der Hochschulen  
Oldenburg, den………………...  Emden, …...………………... 
 
Die Dekanin/Der Dekan der Fakultät V 
der Carl von Ossietzky University 
Oldenburg 

 
Die/Der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses Engineering Physics 

 
Dekanin/Der Dekan des Fachbe-
reichs Technik der Fachhochschule 
Emden/Leer 
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Anlage 1 d 
Urkunde über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) im Studiengang Engineering Physics in engli-
scher Sprache 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Carl von Ossietzky University of Oldenburg, Faculty V,  

and  
University of Applied Sciences Emden/Leer,  

Faculty of Technology 
 
 

Certificate 
 

 
With this certificate the University of Oldenburg and the University of Applied Sciences Emden/Leer award 
Ms/Mr ................................................................................................................... 
born ................................... in .............................................................................. 
the degree of 
 

Master of Science (M.Sc.) 
 

The above named student has fulfilled the examination requirements in the Master of Science programme in 
Engineering Physic, major …………………………………….., 
with the overall grade ………………………………….............. 
 
 
 
 
 

 Seals of the universities  
Oldenburg, ………………...  Emden, …...………………... 
 
Dean of the faculty V of the Carl 
von Ossietzky University 
Oldenburg 

 
Chair of the Engineering Physics 
examination board 

 
Dean of the faculty of technol-
ogy, University of Applied Sci-
ences  Emden/Leer 
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Anlage 2 a 
Zeugnis zur Master-Prüfung (M.Sc.) in deutscher Sprache 
 

 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften 
 
 

Zeugnis 
 

Frau/Herr* ................................................................. 
geboren am: ......................in .................................... 
 
hat den Masterstudiengang ......................................................................... an der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg mit der Gesamtnote …..…....................... erfolgreich abgeschlossen. 
 
 
Die Masterarbeit mit dem Thema ……………………………………….. 
 
Wurde mit der Note …………………..* bewertet 
 
Liste der Module mit Notenpunkten: 
 
 
 
 
 
Oldenburg, den .......................................... 
 
 
________________________________________ 
Der/Die* Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
 
__________________________ 
Notenskala: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend 
 
*Zutreffendes einfügen 
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Anlage 2 b 
Zeugnis zur Master-Prüfung (M.Sc.) in englischer Sprache 
 
 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
The Faculty of Mathematics and Science 

 
 

Examination Transcript 
 

for the Master of Science (M.Sc.) in …………………………………. 
 

Ms./Mr.* ........................................................................................ 
Place of birth: ...................... date of birth: .................................... 
  
has passed the examination for the Master of Science in ……………………………………………. with the overall 
grade ……………………………….. 
 
Thesis Title: ……………………………………. 
 
Modules passed: 
 
Subject Grade Credits 
………………. …….. ……… 
 
 
Seal date .......................................... 
 
 
 
 
 
__________________________________ 
 The Chairman of the Board of Examiners 
 
__________________________ 
Grades: very good, good, satisfactory, sufficient 
 
*Zutreffendes einfügen 
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Anlage 2 c 
Zeugnis über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) im Studiengang Engineering Physics in deutscher 
Sprache 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, Fakultät V,  

und  
Fachhochschule Emden/Leer, Fachbereich Technik 

 
 

Zeugnis 
 
 

über den erfolgreichen Abschluss des Masterstudienganges Engineering Physics 
 
Frau/Herrn .................................................................................................................. 
geboren am ............................. in ............................................................................... 
 
hat den Masterstudiengang Engineering Physics im Schwerpunkt ……………..……………………………………... 
an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und der Fachhochschule Emden/Leer mit der Gesamtnote 
......................................... und einer relativen ECTS-Note …….…………………… erfolgreich abgeschlossen. 
 
Die Masterarbeit mit dem Thema …………………………………………………………………... wurde mit der Note 
…………………….. bewertet. 
 
Die beigefügte Liste der bestandenen Modulprüfungen mit Noten und ECTS-Punkten ist Bestandteil dieses 
Zeugnisses. 
 
 

 Siegel der Hochschulen  
Oldenburg, den……………  Emden, den………………... 
  

Die/Der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses Engineering 
Physics 

 

 
 
ECTS Notenstufen: 
 
A die besten 10% 
B die nächsten 25% 
C die nächsten 30% 
D die nächsten 25% 
E die nächsten 10% 
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Anlage 2 d  
Zeugnis über die bestandene Master-Prüfung (M.Sc.) im Studiengang Engineering Physics in englischer 
Sprache 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Carl von Ossietzky University of Oldenburg, Faculty V,  
and  

University of Applied Sciences Emden/Leer,  
Faculty of Technology 

 
 

Certificate and Academic Record 
 

 
Ms/Mr ................................................................................................................... 
born ................................... in .............................................................................. 
 
has successfully completed the Master Programme in Engineering Physics at the University of Oldenburg and 
the University of Applied Sciences Emden/Leer with the overall grade ………………………….…………….. and a 
relative ECTS-grade of ……………………………….. 
 
The Master’s thesis with the subject …………………………….…………… was graded ……………………………. 
The attached list of passed module examinations with grades and ECTS-points is part of the certificate. 
 
 
 
 

 Seals of the universities  
Oldenburg, ………………...  Emden, …...………………... 
  

Chair of the Engineering Physics 
examination board 

 

 
 
ECTS Grades: 
 
A the first 10% 
B the next 25% 
C the next 30% 
D the next 25% 
E the next 10% 
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Anlage 3 a: Diploma Supplement 

 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 
1.1 Family Name/1.2 First Name 
to be filled in for each student 
 
1.3 Date, Place, Country of Birth 
to be filled in for each student 
 
1.4 Student ID Number or Code 
to be filled in for each student 
 
 
2. QUALIFICATION 
 
2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 
Master of Science in ……………… (M.Sc. ………………….) 
 
2.2 Main Field(s) of Study 
Science: …………………………………. 
 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (UO) 
Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften    
Status (Type / Control) 
University / State Institution 
 
2.4 Institution Administering Studies (in original language) 
[same 2.3] 
Status (Type / Control) 
[same/same 2.3] 
 
2.5 Language(s) of Instruction/Examination 
German; in parts English 
 
 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 
3.1 Level 
Graduate/second degree (two years), by research with thesis 
 
3.2 Official Length of Program 
Two years/one and a half years 
 
3.3 Access Requirements 
Bakkalaureus/Bachelor degree (three or four years), in the same or appropriate related field; or foreign equivalent 
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4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
4.1 Mode of Study 
Full-time; part-time possible 
 
4.2 Programme Requirements 
To be filled in for each programme 
 
4.3  Programme Details 
See Transcript for list of courses and grades and topic of thesis, including evaluations. 
 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme cf. See. 8.6 - Grade Distribution (Award year) "Sehr gut" (7 %) - "Gut" (23 %) - "Befrie-
digend" (50 %) - "Ausreichend" (15 %) - "Nicht ausreichend" (5 %) 
 
4.5 Overall Classification (in original language) 
To be filled in for each student 
Based on averaged module examinations weighted by credit points; cf. Zeugnis (Final Examination Certificate) 
and Transcript. 
 
 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
 
5.1 Access to Further Study 
Qualifies to apply for admission for doctoral work (thesis research) or a PhD-study programme - Prerequisite: 
Overall grade of at least "gut" in general as well as acceptance of doctoral thesis research project or  application 
to PhD-study programme.   
 
5.2 Professional Status 
The Master title certified by the "Master-Urkunde" entitles the holder to the legally protected professional title 
"Master of Science" (male) or "Master of Science" (female).  
 
 
6.  ADDITIONAL INFORMATION 
 
6.1 Additional Information 
to be filled in for each student  (Any other information on relevant activities of the holder, e.g. work as tutor) 
 
6.2 Further Information Sources 
On the Institution: www.uni-oldenburg.de. For national Information sources cf. Sect. 8.8 
 
 
7. CERTIFICATION 
 
This Diploma Supplement refers to the following original documents:  
to be filled in for each student  
Certification Date: XX.XX.20XX 
Prof. Dr. …………….... 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
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Anlage 3 b: Diploma Supplement für den Studiengang Engineering Physics  
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
                  University of Applied Sciences Emden/Leer 

 
Diploma Supplement 

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and 
UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the in-
ternational ‘transparency’ and fair academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, 
certificates etc.). It is designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the original qualification to 
which this supplement is appended. It should be free from any value judgements, equivalence statements or 
suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided. Where information is not 
provided, an explanation should give the reason why. 
 
 
1.  HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 
1.1 Family Name:  
«Nachname» 
 
1.2 First Name:  
«Vorname» 
 
1.3 Date, Place of Birth:  
«GebDatum», «GebOrt» 
 
1.4 Student ID Number or Code:  
«Matrikel-Nummer» 
 
 
2. QUALIFICATION  
 
2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language): 
Master of Science, M.Sc. 
 
Title Conferred (full, abbreviated; in original language): 
Master of Science, M.Sc. 
 
2.2 Main Field(s) of Study:  
Engineering Physics  
Specialisation in «Biomedical Physics/Laser & Optics/Materials Science/Renewable Energy/Sound & Vibration»  
 
2.3 Institutions Awarding the Qualification (in original language):  
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
Fakultät V - Mathematik und Naturwissenschaften 
Institut für Physik 
 
Fachhochschule Emden/Leer 
Fachbereich Technik 
Abteilung Naturwissenschaftliche Technik 
 
Status (Type / Control) 
University / State Institution 
University of Applied Sciences / State Institution  
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2.4 Institutions Administering Studies:   
same 
 
2.5 Language of Instruction/Examination: 
German and English 
 
 
3.   LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 
3.1 Level:   
Graduate/second degree by courses and research with thesis 
 
3.2 Official Length of Program:  
Two years: 4 semester, 120 ECTS-credits 
 
3.3 Access Requirements:  
Bakkalaureus/Bachelor degree (three or four years), in the main field of study or appropriate related field. 
 
 
4.   CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
4.1 Mode of Study:  
Full-time (two years) 
 
4.2 Program Requirements: 
This two year lasting study course contains the following parts: Experimental and Applied Physics, Subject of 
Specialization, Engineering, Management and Laboratory.  
“Physics” gives the fundamentals for a future-proof and application oriented understanding. Extra lectures like 
Quantum Mechanics, Solid State Physics, Materials Science point out how the concepts of modern physics can 
be applied, particularly with regard to modern technologies. The focus is set on scientific education with a sub-
stantial contribution from Theoretical Physics. 
 
During the lectures of „Subject of Specialization“ the students get to know the fundamentals as well as the state-
of-the-art applications of the particular main focus of „Biomedical Physics“,  „Laser & Optics“, „Materials Science“, 
„Renewable Energy “, or „Sound & Vibration“.  
The master thesis has to be prepared within 6 months.  
 
4.3 Program Details: 
See “Zeugnis über die Abschlussprüfung zum Master of Science” / “Final Examination Certificate” or “Transcript 
of Records” for list of courses and grades, topic of thesis, and final grade.  
 
 
4.4 Grading Scheme: 
General grading scheme cf. „National Higher Education System: Germany“ 8.6 
Grade Distribution  
 

very good 
sehr gut 

good 
gut 

satisfactory 
befriedigend 

sufficient 
ausreichend 

failing 
nicht bestanden 

1.0  1.3 1.7  2.0  2.3 2.7  3.0  3.3 3.7  4.0 5.0 
 
Final Grade:  

Sehr Gut 1.00 – 1.50 
Gut 1.51 – 2.50 
Befriedigend 2.51 – 3.50 
Ausreichend 3.51 – 4.00 
Nicht ausreichend > 4.0 

 
 
4.5 Overall Classification (in original language):  
«Gesamtnote (Zahl, Wort)» 
Based on weighted average of grades in examination fields. 
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
 
5.1 Access to Further Study: 
Qualifies to apply for admission for admission for doctoral work (research thesis) 
 
5.2 Professional Status: 
The Master title certified by the "Master Urkunde" qualifies the holder to the legally protected professional title 
"Master of Science" and to do professional work in the field of applied physics. 
 
 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
 
6.1 Additional Information:  
Accredited on December 13, 2002, by the Accreditation Agency for Study Programs in Engineering, Informat-
ics/Computer Science, Natural Sciences and Mathematics (ASIIN), Düsseldorf, Germany. Reaccredited on 
March 28, 2008. 
  
EUR-ACE Label 
The programme is designated as a Second Cycle EUROPEAN-ACCREDITED ENGINEERING PROGRAMME 
by the European Network for Accreditation of Engineering Education (ENAEE). 
 
 <<here is space to cerify tutorial activities>> 
  
6.2 Further Information Sources: 
About the Carl von Ossietzky University of Oldenburg: http://www.uni-oldenburg.de 
About the University of Applied Sciences Fachhochschule Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven: 
http://www.fh-oow.de 
 
About the study program: http://www.physik.uni-oldenburg.de/EP/ 
 
For national information sources cf. Sect. 8.8 
 
 
7. CERTIFICATION OF THE SUPPLEMENT 
 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
- Master Urkunde / Certificate Master of Science 
- Zeugnis über die Abschlussprüfung zum Master of Science / Final Examination Certificate 
- Transkript/Transcript  
 
 
 
 
 Certification Date: ___________________________________ 
  Chairman  
 Examination Committee 
 (Official Stamp/Seal) 
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Anlage 3 c 
Diploma Supplement: Information on the German higher education system 
 
 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
The Information on the national higher education System on the following pages provides a context for the quali-
fication and the type of higher education that awarded it (DSDoc 01/03.00). 
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Anlage 4 
Studiengangspezifische Anlage Biologie 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Studienziele 
Die Komplexität biologischer Systeme erfordert oftmals interdisziplinäres Arbeiten. Ein Beherrschen der natur-
wissenschaftlichen und mathematischen Grundlagen ist eine weitere Voraussetzung für erfolgreiches biologi-
sches Arbeiten. Die Internationalität der wissenschaftlichen Gemeinschaft erfordert, dass, parallel zu den fachli-
chen Inhalten, gute Kommunikationsfähigkeit, auch in der englischen Sprache, erworben werden muss. Struktu-
riertes hypothesengetriebenes Denken, Kommunikationsfähigkeit und soziale Kompetenz bilden die Basis für 
ein erfolgreiches Arbeiten im Beruf. 
 
 
Ergänzung zu § 5  Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
Gliederung des Studiums  
Zu (4): Das Masterstudium besteht aus 
 

• Modulen im Umfang von 90 Kreditpunkten, von denen höchstens 30 Kreditpunkte aus nichtbiologischen 
Fächern bestehen können 

 
• aus dem Masterabschlussmodul (30 KP)  

 
Module im Umfang von 30 Kreditpunkten können z. B. aus den Studiengängen Landschaftsökologie, Marine 
Umweltwissenschaften, Informatik, Hörtechnik/Audiologie oder anderen verwandten Studiengängen stammen. 
Sie können auch an anderen Hochschulen im In- und Ausland belegt werden. Insgesamt sollen sie ein Schwer-
punktthema bilden, das in einem sinnvollen Zusammenhang mit dem sonstigen Studienprogramm steht. Stam-
men die belegten Module aus einem anderen Studiengang als dem Fach-Master Biologie, so muss der Prü-
fungsausschuss vor Belegen dieser Module die Gleichwertigkeit feststellen. 
 
 
Ergänzung zu § 7  Prüfende    
 
(5) Prüfer und Beisitzende: Bei mündlichen Prüfungen kann auf Wunsch des/der Prüfenden oder des/der zu 
Prüfenden ein/e Beisitzer/in hinzugezogen werden. Der/Die Beisitzende muss mindestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module  
 
Module des Masterstudiums 
Zu (1): Voraussetzung für das Bestehen aller nachfolgend aufgeführten Module ist die aktive regelmäßige Teil-
nahme. 
 

Modultitel Se-
mester 

Modul-
typ 

KP Veran-
staltungs

form 

Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Unbenotete  
Prüfungsleistungen 

MM 1 
Molekulare Zellbiologie 
Grundmodul 
 

WiSe Wahl-  
pflicht 

15  V, S, Ü 1. Klausur Genetik (50 %) 
2. Klausur Zellbiologie (50 %) 

abgezeichnete  
Protokolle, 
Präsentation(en) im 
Seminar 

MM 2 
Molekulare Zellbiologie –   
Vertiefungsmodul Biochemie 

WiSe Wahl-  
pflicht 

15  V, S, Ü 1. Referat(e) (50 %) 
2. Klausur (25 %) 
3. Protokoll(e) (25 %)   

 

MM 3 
Neurobiologie Grundmodul 
 

SoSe Wahl-
pflicht 

15  V, S, Ü 1. Klausur (50 %) 
2. mündliche Prüfung (50 %) 

abgezeichnete  
Protokolle, 
Präsentation(en) im 
Seminar 
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MM 4 
Neurobiologie Vertiefungs-
modul 

WiSe 
SoSe 

 Wahl-
pflicht  

15  PR, S 1. Seminararbeit (Projektbe-
richt) (100 %) 

Präsentation(en) im 
Seminar 

MM 5 
Neurosensorik und Verhal-
ten, Grundlagen 

WiSe  Wahl-
pflicht  

15  V, S, Ü 1. Präsentation(en) (20 %) 
2. Klausur (80 %) 

  

MM 6 
Neurosensorik und Verhal-
ten, Vertiefung 

SoSe  Wahl-
pflicht  

15  Wahl 1: 
V, S, PR 
Wahl 2: 
S, PR 
Wahl 3, 4: 
Ü, V, S, 
PR 

1. Protokoll(e) oder Klausur: 
70 % 
2. Präsentation(en): 30 % 

  

MM 7 
Grundlagen der Ornithologie   

WiSe  Wahl-
pflicht   

15  V, S, Ü 1. Präsentation(en) (60 %) 
2. Klausur (40 %) 

  

MM 8 
Ornithologie Vertiefungs-
modul  

WiSe  Wahl-
pflicht  

15  S, PR 1. Protokoll(e) (50 %) 
2. Präsentation(en) (50 %)   

  

MM 9 
Grundmodul Biodiversität 
und Ökologie der Pflanzen  

WiSe  Wahl-
pflicht 

15  V, S, Ü 1.  Präsentation(en) (30 %) 
2. Hausarbeit (70 %) 

  

MM 10 
Funktionelle Ökologie der 
Pflanzen 

SoSe  Wahl-
pflicht  

15  V, S, PR 1.  Präsentation(en) (30 %) 
2. Übung (Praktikumsbericht    
zur Projektarbeit) (70 %)   

  

MM 11 
Marine Biodiversität I   

WiSe  Wahl-
pflicht  

 15  V, S, Ü 1. Klausur (60 %) 
2. Präsentation(en) (40 %) 

  

MM 12 
Marine Biodiversität II   

SoSe  Wahl-
pflicht  

15  S, Ü 1. Präsentation(en) (100 %)   

MM 13 
Evolutionsbiologie I   

WiSe  Wahl-
pflicht  

15  V, S, Ü 1. Klausur(en) (60 %) 
2. Präsentation(en) (40 %) 

  

MM 14 
Evolutionsbiologie II   

SoSe  Wahl-
pflicht 

15  S, PR 1. Protokoll(e) (60 %) 
2. Präsentation(en) (40 %) 

  

MM 15 
Biodiversität litoraler Le-
bensgemeinschaften 

SoSe  Wahl-
pflicht 

15  Ü, S, PR 1. Referat (40 %) 
 2. Praktikumsbericht (60 %) 

  

Basiskompetenzen  
(Auswahl aus dem Akzent-
setzungsbereich im Bache-
lorstudium) 

1. Stu-
dienjahr 

 Wahl-
pflicht  

15  Festge- 
legt i. d. 
jeweiligen 
Modube-
schrei-
bung 

Richtet sich nach der Bache-
lor-Prüfungsordnung des 
belegten Moduls (Dies Mo-
dul kann nur nach enger Ab-
sprache und mit Zustimmung 
des Prüfungsausschusses 
belegt werden) 

 

 
 
Ergänzung zu § 11 Arten der Modulprüfungen 
 
Zu (6): Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen: Studierende, die sich demnächst der gleichen Prüfung 
unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder der Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse geltend 
machen, sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer bei mündlichen Prüfungen zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht 
auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die zu Prüfende oder den zu Prüfenden. Auf 
Antrag der/des zu Prüfenden sind die Zuhörerinnen oder Zuhörer auszuschließen oder zahlenmäßig zu be-
schränken. 
 
 
Ergänzung zu § 15 Wiederholung von Modulprüfungen, Freiversuch 
 
Zu (3): Wiederholungsprüfungen einschließlich der Teilleistungen von Modulprüfungen sind in angemessener 
Frist abzulegen, spätestens innerhalb eines Studienjahres.  
 
Zu (5): Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. 



08.10.2009 Amtliche Mitteilungen / 28. Jahrgang – 5/2009   
 
 

504 

Anlage 5 
Studiengangsspezifische Anlage Chemie 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Das Master-Studium Chemie ist forschungsorientiert und vermittelt umfassende und vertiefte Kenntnisse in den 
Hauptdisziplinen der Chemie.  
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
Zu (4): Der Master-Studiengang Chemie gliedert sich  
 
a) in 14 Module, in denen die Studierenden ihre Kenntnisse in den Hauptfächern der Chemie, d. h. Anorgani-

sche Chemie, Organische Chemie, Physikalische Chemie und Technische Chemie in Breite und Tiefe er-
weitern.  

 
b) einen Ergänzungsbereich, in dem 36 Kreditpunkte aus dem Angebot des Institutes oder aus dem Angebot 

anderer naturwissenschaftlicher Fächer gewählt werden können. 
 
c) ein fachübergreifenden Modulen im Umfang von (12 KP), in dem sich die Studierenden mit den relevanten 

Methoden und Konzepten eines nicht-chemischen Faches vertraut machen, 
 
d) einem Abschlussmodul (30 KP), in dem eine Masterarbeit angefertigt und in einem Abschlusskolloquium 

verteidigt wird. 
 
e) Ein Auslandssemester wird empfohlen.  
 
 
Ergänzung zu § 8  Anrechnung von Prüfungsleistungen   
 
Zu (4): Eine Anrechnung nach den Absätzen 1 und 2 kann maximal in einem Umfang von 30 Kreditpunkten 
erfolgen. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
 

Modultitel Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der  
Lehrveranstaltungen 

Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Anorganische Chemie für Fortge-
schrittene 

Wahl-
pflicht 

9 3 VL mündliche Prüfung von max. 45 Min. 

Strukturaufklärung anorganischer 
Verbindungen mit modernen Me-
thoden 

Wahl-
pflicht 

6 1 VL, 1 SEM, 1 PR 1 Klausur von max. 2 Std. Dauer 
unbenotete Protokolle 

Forschungspraktikum, Anorgani-
sche Chemie 

Wahl-
pflicht 

15 1 PR + SEM 3 Prüfungsleistungen: 
mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
Bericht zum Praktikum 
Vortrag im Seminar 

Organische Chemie für Fortge-
schrittene 

Wahl-
pflicht 

9 3 VL mündliche Prüfung von max. 45 Min. 

Moderne NMR-spektroskopische 
und massenspektrometrische 
Methoden in der Organischen 
Chemie 

Wahl-
pflicht 

6 2 VL, 1 PR 1 Klausur von max. 2 Std. Dauer 
oder ein mündliche Tafelvortrag, 
unbenotete Protokolle 
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Forschungspraktikum, Organische 
Chemie 

Wahl-
pflicht 

15 1 PR + SEM 3 Prüfungsleistungen: 
mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
Protokoll 
Vortrag 15 – 30 Min. 

Grundlagen der Oberflächen- und 
Grenzflächenchemie 

Wahl-
pflicht 

6 2 VL eine mündliche Prüfung von max. 
45 Min.; unbenotete Protokolle 

Nanomaterialien Wahl-
pflicht 

6 1 SEM, 1 PR 1 Vortrag (50% der Gesamtnote) 
Protokolle (50% der Gesamtnote) 

Grenzflächen Wahl-
pflicht 

6 1 VL, 1 UE, 1 PR mündliche Prüfung von max. 45 Min. 

Supramolekulare Funktionssys-
teme an Grenzflächen 

Wahl-
pflicht 

6 1 VL, 1 UE, 1 PR mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
unbenotete Protokolle 

Theoretische Chemie der Grenz- 
und Oberflächen 

Wahl-
pflicht 

6 1 VL, 1 UE, 1 PR mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
unbenotete Protokolle 

Verfahrenstechnik Wahl-
pflicht 

9 3 VL, 1 UE mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
oder Klausur 

Chemische Verfahrensentwick-
lung 
 

Wahl-
pflicht 

9 2 VL, 2 UE, 1 PR mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
(70 % der Gesamtnote) 
Vortrag (30 % der Gesamtnote) 

Katalyse Wahl-
pflicht 

9 2 VL, 1 PR, 1 EX mündliche Prüfung von max. 45 Min. 
Bericht zur Exkursion (unbenotet) 

Ergänzungsbereich (Angebot des 
IRAC (s. o.) oder anderer Fächer 
oder Betriebspraktikum 

Wahl-
pflicht 

36 unterschiedlich, je 
nach Fach 

unterschiedlich, je nach Fach 

Nichtchemisches Fach Wahl-
pflicht 

12 unterschiedlich, je 
nach Fach 

unterschiedlich, je nach Fach 

 
 
Ergänzungen zu § 15  Wiederholung von Modulprüfungen, Freiversuch   
 
Zu (5) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung (Freiversuch) ist nicht zulässig. 
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Anlage 6 
Studiengangsspezifische Anlage Engineering Physics 
 
 
Ergänzung zu § 1 Geltungsbereich  
 
Diese Master-Prüfungsordnung gilt für den Fach-Master-Studiengang ‚Engineering Physics’ der Fakultät für 
Mathematik und Naturwissenschaften an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und dem Fachbereich 
Technik der Fachhochschule Emden/Leer. 
 
 
Ergänzung zu § 3 Hochschulgrad 
 
Nach bestandener Master-Prüfung im internationalen Studiengang Engineering Physics verleiht die Fakultät für 
Mathematik und Naturwissenschaften der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und der Fachbereich Tech-
nik der Fachhochschule Emden/Leer den Hochschulgrad „Master of Science (M. Sc.)“. 
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
Zu (4): Das Studium umfasst Lehrveranstaltungen des Pflicht- und Wahlpflichtbereiches sowie Lehrveranstal-
tungen nach freier Wahl der Studentin oder des Studenten. Die Lehrveranstaltungen werden in deutscher oder 
englischer Sprache abgehalten. 
 
 
Ergänzung zu § 6 Prüfungsausschuss, Prüfungsamt    
 
Zu (1): Der Prüfungsausschuss wird von der „Gemeinsamen Kommission Engineering Physics“ der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg und der Fachhochschule Emden/Leer im Einvernehmen mit der Fakultät Ma-
thematik und Naturwissenschaften der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und dem Fachbereich Technik 
der Fachhochschule Emden/Leer bestellt. 
 
 
Ergänzung zu § 7 Prüfende  
 
Zur Abnahme von Prüfungen werden Mitglieder und Angehörige der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
der Fachhochschule Emden/Leer oder einer anderen Hochschule bestellt, die in dem betreffenden Prüfungs-
fach oder in einem Teilgebiet des Prüfungsfaches zur selbständigen Lehre berechtigt sind. 
 
 
Ergänzung zu § 9 Zulassung zu Modulen und Modulprüfungen  
 
Ein Modul kann von einem oder einer im Master-Studiengang in Engineering Physics an der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg oder an der Fachhochschule Emden/Leer Immatrikulierten belegt werden, solange die 
Ausschlussgründe des § 20 Abs. 3 Nr. 3 nicht gelten. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
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Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der 
Veranstaltungen 

Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Simulation/Modellierung Pflicht 6 Vorlesung oder Prak-
tikum oder Seminar* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder fachpraktische 
Übung* 

Quantenmechanik1 Wahl-
pflicht1 

6 Vorlesung und Übung Klausur oder mündliche Prüfung 

Beschleuniger, Kern- und Teilchen-
physik1 

Wahl-
pflicht1 

6 Vorlesung Klausur oder mündliche Prüfung 

Festkörperphysik Pflicht 6 Vorlesung und Übung Klausur oder mündliche Prüfung 
Werkstoffkunde Pflicht 6 Vorlesung und Übung Klausur oder mündliche Prüfung 
Seminar fortgeschrittene Themen in 
EP 

Pflicht 3 Seminar Seminarvortrag oder mündliche 
Prüfung 

Ingenieurwissenschaften 1 Wahl-
pflicht 

9 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Ingenieurwissenschaften 2 Wahl-
pflicht 

9 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Ingenieurwissenschaften 3 Wahl-
pflicht 

6 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Spezialisierung 1 Wahl-
pflicht 

9 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Spezialisierung 2 Wahl-
pflicht 

9 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Spezialisierung 3 
(Vorbereitung Master Thesis) 

Wahl-
pflicht 

6 Vorlesungen, Übun-
gen, Seminare oder 
Praktika* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Management/BWL Wahl-
pflicht 

6 Vorlesungen, Übun-
gen oder Seminare* 

Klausur oder Referat oder münd-
liche Prüfung oder Hausarbeit* 

Projekt (in einer Forschungseinrich-
tung oder einer Firma) 

Wahl-
pflicht 

9 Praktikum Bericht 

 

* je nach gewählten Veranstaltungen 
1Studierende im Schwerpunkt Biomedizinische Physik sollten Kern- und Teilchenphysik wählen. Sollten sie 
hierzu nicht die Voraussetzungen nach Modulhandbuch besitzen, können sie Quantenmechanik wählen. Studie-
rende in den übrigen Schwerpunkten belegen Quantenmechanik. 
 
 
Ergänzung zu § 15 Wiederholung von Modulprüfungen 
 
Ein Freiversuch zur Notenverbesserung ist nicht möglich. 
 
 
Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Master-Arbeit 
 
Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg oder der Fachhoch-
schule Emden/Leer im entsprechenden Master-Studiengang immatrikuliert ist und die weiteren Voraussetzun-
gen gem. § 20 der Prüfungsordnung erfüllt. 
 
 
Ergänzung zu § 21 Masterabschlussmodul   
 
Zu (2): Das Thema der Masterarbeit kann von jedem Mitglied der Hochschullehrergruppe der Fakultät für Ma-
thematik und Naturwissenschaften der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und des Fachbereichs Technik 
der Fachhochschule Emden/Leer, das an der Lehre im entsprechenden Master-Studiengang beteiligt ist, festge-
legt werden. Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses kann das Thema auch von anderen Prüfungsberechtig-
ten nach § 7 Abs. 1 festgelegt werden; in diesem Fall muss die oder der Zweitprüfende ein Mitglied der Profes-
sorengruppe der Fakultät für Mathematik und Naturwissenschaften an der Carl von Ossietzky Universität Olden-
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burg oder des Fachbereichs Technik der Fachhochschule Emden/Leer sein, das an der Lehre im entsprechen-
den Master-Studiengang beteiligt ist.  
 
Zu (3): Soll die Masterarbeit in einer Einrichtung außerhalb dieser Universität oder der Fachhochschule Emden/ 
Leer durchgeführt und von einem externen Prüfenden dieser Einrichtung betreut oder begutachtet werden, be-
darf es hierzu der Zustimmung des Prüfungsausschusses.    
 
Zu (4): Die Master-Arbeit kann in deutscher oder in englischer Sprache abgefasst werden. 



08.10.2009 Amtliche Mitteilungen / 28. Jahrgang – 5/2009   
 
 

509 

Anlage 7 
Studiengangsspezifische Anlage Landschaftsökologie 
 
 
Ergänzung zu § 5  Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
 
Zu (4) Das Masterstudium gliedert sich in: 
 

• vier obligatorische Module im Basiscurriculum. Diese vermitteln zentrale Inhalte des Studiums. Sie umfas-
sen Theorieanteile im Umfang von insgesamt 30 Kreditpunkten und werden in Form von Vorlesungen und 
Seminaren angeboten. 

 

• frei kombinierbare Wahlmodule im Umfang von 30 Kreditpunkten (Hauptfach) aus dem Vertiefungscurricu-
lum. Module des Vertiefungscurriculums umfassen Theorie- und Praxianteile im Umfang von 6, 9 oder 15 
Kreditpunkte. Dazu gehören je nach Modul Vorlesungen, Seminare, Übungen, Praktika und/oder Exkursionen. 

 

• Wahlmodule im Umfang von 30 Kreditpunkten (Nebenfach) aus dem Vertiefungscurriculum oder aus einem 
anderen MSc-Studiengang eines verwandten Fachgebietes an der Universität Oldenburg oder einer ande-
ren Universität im In- oder Ausland. 

 

• eine Masterarbeit inklusive Abschlusskolloquium (master thesis) im Umfang von 24 Kreditpunkte und 
6 Kreditpunkte. 

 
 

Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 

Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
 

Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der 
Veranstaltung 

Art und Umfang der 
Modulprüfungen 

Datenmodellierung P 9 3 S/Ü Hausarbeit  

Ökologie von Pflanzen und Tieren  P 6 3 VL 
1 Ü/EX 

Klausur 

Pedo-Hydrologische Prozesse P 6 3  VL 
1  S/Ü 

Klausur (75 %) 
Referat (25 %)  

Konzepte und Methoden der 
Raumentwicklung 

P 9 4 S 
 

2 Teilleistungen  
(Referat und/oder Hausarbeit) 

Ecology of communities in hetero-
geneous landscapes 

WP 15 1 S  
2 Ü 

Referat (20 %) 
fachpraktische Übung (80 %) 

Ecology of the Soil-Water-Plant-
System 

WP 15 3 S 
1 Ü/PR 

Portfolio 

Geo-Biologie der Küste WP 6 2  VL (fakultativ) 
1  PR 

Klausur (40 %)  
fachpraktische Übung (60 %)  

Funktionelle Ökologie der Pflanzen WP 15 1 VL 
1 S 
1 PR 

Hausarbeit (40 %) 
Referat (30 %) 
fachpraktische Übung (30 %) 

Entwicklung ländlicher Räume in 
Europa 

WP 6 1 S 
1 S/EX 

Referat oder Hausarbeit   

Naturschutz in der Praxis WP 9 S/EX/PR  
S 

Mündliche Prüfung (80 %) 
Referat oder Hausarbeit (20 %) 

Aquatic Ecology WP 9 3 V L+3 S/PR 3 Hausarbeiten  
Wiederherstellung terrestrischer 
Ökosysteme   

WP 6 VL/S/ PR Hausarbeit oder 
fachpraktische Übung  

Europäische Struktur und Umwelt-
politik 

WP 9 3 VL 
1 S/EX 

2 Teilleistungen (Klausur oder 
Hausarbeit oder Referat)  

Gruppenprojekt: Umwelt- und 
Raumentwicklung 

WP 9 1 PP 
2 S 
 

fachpraktische Übung u. Referat 
(70 %), Referat oder Hausarbeit 
(wahlweise in einem SE) (30 %) 

Geoinformatik und Fernerkundung WP 6 2 S/Ü Referat und fachpraktische Übung  
Spezielle Ökologie WP 15 2 PR  (fakultativ) 

3 VL 
Hausarbeit oder fachpraktische 
Übung 

* Abkürzungen: VL: Vorlesung, S: Seminar, PR: Praktikum, Ü: Übung, EX: Exkursion, PP: Projekt 
 
 

Ergänzungen zu § 21  Masterabschlussmodul   
 

Zu (5): Der Zeitaufwand für die Anfertigung der Masterarbeit entspricht 24 Kreditpunkten und der für das Ab-
schlusskolloquium 6 Kreditpunkten.  
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Anlage 8 
Studiengangsspezifische Anlage Marine Umweltwissenschaften 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Ziel des forschungsorientierten Studiums ist die vertiefende Ausbildung von qualifizierten Naturwissenschaftle-
rinnen und Naturwissenschaftlern in den Wissensgebieten und Methoden der modernen marinen Umweltwis-
senschaften und deren Anwendungsfeldern, insbesondere in Flachmeer- und Küstensystemen. 
 
Die Studierenden sollen befähigt werden, selbstständig und im Zusammenwirken mit Anderen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft und die berufliche Praxis zu erkennen. 
Dabei basiert die Qualifizierung auf einer ausgewogenen Mischung aus Theorie und Praxis. Möglichkeiten zu 
individuellen fachlichen Vertiefungen bieten die erforderlichen Kenntnisse und Kompetenzen für eine erfolgrei-
che Berufstätigkeit in den vielfältigen Tätigkeitsfeldern der Umweltwissenschaften. 
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
zu (4) Das Masterstudium gliedert sich in 
 
• die Module „Einführung in die Umweltwissenschaften“ (EMU, 6 KP) und „Basiskompetenzen in den Um-

weltwissenschaften“ (BKMU, 15 KP), die einen grundlegenden Überblick über die marinen Umweltwissen-
schaften vermitteln und die für ein erfolgreiches Studium auf Master-Niveau erforderlichen Basiskompeten-
zen im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich vermitteln (insgesamt 21 KP). Im Modul BKMU kön-
nen die zu besuchenden Veranstaltungen vom Zulassungsausschuss individuell festgelegt werden. Diese 
werden im Zulassungsbescheid bekannt gegeben; 

 
• ein Modul „Umweltsysteme“ (US), das zentrale Aspekte der interdisziplinären Umweltwissenschaften mit 

Einblicken in verschiedene Umweltsysteme im Zuge der Aneignung von theoretischem Wissen sowie Trai-
ning zur Kommunikation von wissenschaftlichen Inhalten vermittelt (15 KP); 

 
• ein Modul „Schwerpunktfach“ (SF), das nach Wahl und Schwerpunktsetzung der oder des Studierenden 

diese oder diesen in einem der drei Fachgebieten der Umweltwissenschaften (Biologie, Chemie/Geowis-
senschaften, Physik/Modellierung) mit theoretischen Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten vertraut 
machen (Fachgebiet als Schwerpunktfach: Veranstaltungen mit insgesamt 24 KP); 

 
• ein Modul „Ergänzungsbereich“ (EB): Veranstaltungen mit insgesamt 18 Kreditpunkten hiervon ggf. 12 

Kreditpunkte nach freier Wahl; 
 
• ein Modul „Umweltforschungspraktikum“ (UFP), das in selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten einführt 

(12 KP); 
 
• ein Modul „Abschlussmodul Masterarbeit“ (AMMA), das die Masterarbeit einschließlich des Abschlusskol-

loquiums umfasst (25 + 5 KP). 
 
Es wird empfohlen, mindestens das Modul „Umweltwissenschaftliches Forschungspraktikum“ (12 KP) an einer 
ausländischen Hochschule oder einer externen Forschungseinrichtung zu absolvieren. Über die Anerkennung 
der Gleichwertigkeit entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
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Modultitel Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der 
Lehrveranstaltungen 

Art und Umfang der Modulprüfungen 
 

Einführung in die marinen 
Umweltwissenschaften 
(EMU) 

P 6 VL 
 

1 Prüfungsleistung:  
Regelmäßige dokumentierte Teilnahme 
oder eine Klausur. 

Basiskompetenzen in den 
marinen Umweltwissen-
schaften (BKMU) 
 

P 
 

15 A: Biologie 
VL; Ü; SE 
 
B: Chemie 
VL; SE; PR 
 
C: Physik/Mathematik 
VL; Ü 

1 Prüfungsleistung:  
mündliche Prüfung im Umfang von ca. 30 
Min. mit Inhalten von jeweils 15 Min. aus 
zwei Teilbereichen (A, B, C) Die in dem 
Modul lehrenden Prüfungsberechtigten 
vertreten jeweils einen Teilbereich, min-
destens einer der Prüfungsberechtigten 
muss ein Mitglied der Hochschullehrer-
gruppe sein.  
Unbenotete Prüfungsleistungen: Referat, 
Hausarbeit, fachpraktische Übung, Semi-
nararbeit, Praktikumsberichte, Präsentati-
onen nach Maßgabe der Lehrenden 

Umweltsysteme (US) P 15 VL, SE, PR, Ü,  
Exkursion 

1 Prüfungsleistung:  
Eine Klausur oder Teilklausuren ODER 
eine mündliche Prüfung im Umfang von 
ca. 30 Min. durch zwei in dem Modul leh-
renden Prüfungsberechtigten; mindestens 
einer der Prüfungsberechtigten muss ein 
Mitglied der Hochschullehrergruppe sein.  
Unbenotete Prüfungsleistungen: Kurzklau-
suren und/oder Kolloquien in den Übun-
gen/Seminaren, Bescheinigung der Exkur-
sionstage 

Schwerpunktfach (SF):  
Veranstaltungen in einem 
der drei Fachgebiete Biolo-
gie oder Chemie/Geowis-
senschaften oder Physik/ 
Modellierung 

WP 24 A: Biologie 
VL; SE; PR 
B: Chemie 
VL; Ü; PR; SE 
C: Physik/Mathematik 
VL; Ü; SE; PR 

2 Prüfungsleistungen 
1) Referat oder Hausarbeit oder fachprak-
tische Übung oder Seminararbeit oder 
Praktikumsberichte/Protokolle, oder Prä-
sentationen) in einer derjenigen Veran-
staltungen, die nicht Gegenstand der 
mündlichen Prüfung ist. Ggf. weitere un-
benotete Prüfungsleistungen nach Maß-
gabe der Lehrenden.  
2) mündliche Prüfung im Umfang von 
mindestens 30 Min. durch zwei in dem 
Schwerpunktfach lehrenden Prüfungsbe-
rechtigten. Mindestens einer der Prüfungs-
berechtigten muss Mitglied der Hoch-
schullehrergruppe sein.  

Ergänzungsbereich (EB) 
Veranstaltungen in den bei-
den nicht im Modul Schwer-
punktfach gewählten Fach-
gebieten 

WP 18 A: Biologie 
VL, SE, PR  
B: Chemie 
VL, Ü, PR, SE 
C: Physik/Mathematik 
VL; Ü; SE 

3 Prüfungsleistungen: 
Klausuren oder Referate oder Hausarbei-
ten oder fachpraktische Übungen/Proto-
kolle oder Seminararbeiten oder Berichte 
oder Präsentationen. Die Gesamtnote 
wird aus den nach KP gewichteten Teilno-
ten der gewählten Fachgebiete gebildet.  

Umweltwissenschaftliches 
Forschungsprojekt (UFP) 

P 12 PR, SE 1 Prüfungsleistung: 
Referat, Hausarbeit, fachpraktische 
Übung, Seminararbeit, Praktikumsbericht, 
Portfolio und öffentliche Präsentation mit 
Diskussion 

Modulart: P = Pflicht, WP = Wahlpflicht 
Art der LV: VL = Vorlesung, PR = Praktikum, SE = Seminar, Ü = Übung 
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Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Masterarbeit 
 
zu (1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer  
 
• Module im Umfang von mindestens 60 Kreditpunkten einschließlich des Moduls „Umweltwissenschaftliches 

Forschungsprojekt“ erfolgreich abgeschlossen hat oder äquivalente Leistungen nachgewiesen hat. 
 
 
Ergänzung zu § 21 Masterabschlussmodul 
 
Zu (5): Dabei entfallen 25 Kreditpunkte auf die Anfertigung der Masterarbeit und 5 Kreditpunkte auf das Ab-
schlusskolloquium. 
 
 
Ergänzung zu § 23 Gesamtergebnis  
 
Zu (3): Bei der Ermittlung der Gesamtnote sind alle Modulprüfungsnoten mit einzubeziehen. 
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Anlage 9 
Studiengangsspezifische Anlage Mathematik 
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
Zu (4): Das Master-Studium in Mathematik gliedert sich in: 
 
• Wahlpflicht-Module im Gesamtumfang von 24 Kreditpunkten in Reiner Mathematik (Analysis, Algebra/Dis-

krete Mathematik). Darin ist ein Hauptseminar (6 KP) enthalten. 
 

• Wahlpflicht Module im Gesamtumfang von 24 Kreditpunkten in Mathematischen Anwendungen (Ange-
wandte Mathematik, Stochastik). Darin ist ein Hauptseminar (6 KP) enthalten. 

 
• Wahlpflicht-Module im Gesamtumfang von 18 Kreditpunkten in einem Schwerpunkt (Reine Mathematik 

bzw.  Mathematischen Anwendungen). 
 

• Nebenfachmodule im Gesamtumfang von 12 - 18 Kreditpunkten sowie Module aus dem Professionalisie-
rungsbereich im Gesamtumfang von 6 - 12 Kreditpunkten (insgesamt 24 KP). Als Nebenfächer sind Physik, 
Chemie, Biologie, Umweltwissenschaften, Informatik, Philosophie und Wirtschaftswissenschaften möglich. 
Auf Antrag können weitere Nebenfächer zugelassen werden. Im Nebenfach können beliebige Module au-
ßerhalb des Basiscurriculums des Nebenfachs gewählt werden. Die Module aus dem Professionalisie-
rungsbereich können frei aus dem Professionalisierungsbereich gewählt werden, soweit diese oder ähnli-
che Module nicht schon im Bachelor-Studium absolviert wurden. Auch können Veranstaltungen aus der In-
formatik oder Betriebswirtschaftslehre gewählt werden, wenn diese Fächer nicht das Nebenfach bilden und 
diese oder ähnliche Module nicht schon im Bachelor-Studium absolviert wurden. Eine Tutorentätigkeit (9 KP) 
in Mathematik oder ein außeruniversitäres Praktikum können ebenfalls als Professionalisierungsmodule 
angerechnet werden. Außeruniversitäre Praktika können angerechnet werden, wenn diese von einem prü-
fungsberechtigten Lehrenden der Mathematik betreut werden. Dabei können 9 Kreditpunkte angerechnet 
werden, wenn das Praktikum mindestens über 6 Wochen ganztägig stattgefunden hat, und 12 Kreditpunkte 
angerechnet werden, wenn es über 2 Monate ganztägig stattgefunden hat. 

 
• Eine Masterarbeit inklusive Abschlusskolloquium (25 + 5 KP) im Schwerpunkt 

 
• Die zurzeit möglichen Wahlpflicht-Module in Reiner Mathematik bzw. Mathematischen Anwendungen  sind 

in  dieser Anlage aufgeführt. Die Wahlpflicht-Module in Reiner Mathematik und in den Mathematischen An-
wendungen können bis zu einem Umfang von insgesamt bis zu 12 Kreditpunkten aus den Schwerpunkten 
des Fachbachelor-Studienganges Mathematik gewählt werden, wenn diese oder ähnliche Module nicht 
schon im Bachelor-Studium absolviert wurden. 

 
 
Ergänzung zu § 10 Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Die Wahlpflicht-Module in Reiner Mathematik können sowohl in Analysis als auch in Algebra, Geometrie 
und Diskreter Mathematik gewählt werden. Jedes Modul wird mit einer Gesamtprüfung abgeschlossen, die sich 
ggf. aus Teilprüfungs-Leistungen gemäß der folgenden Tabelle zusammensetzt. Mögliche Module in Reiner 
Mathematik sind derzeit: 
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 Modul Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der  
Veranstaltungen 

Art und Umfang der 
Modulprüfungen 

RM 1 Potentialtherorie WP 9 1 VL, 1 Ü KMU 
RM 2 C*-Algebren und Operatortheorie WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 3 Absolut summierende Operatoren in 

Banachräumen 
WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 

RM 4 Fourieranalysis WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 5 Distributionstheorie und Partielle Dif-

ferentialgleichung 
WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 

RM 6 Partielle Differentialgleichungen II WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 7 Funktionalanalysis II WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 8 Globale Analysis WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 9 Differentialgeometrie WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 10 Nichtlineare partielle Differentialglei-

chungen 
WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 

RM 11 Algebraische Geometrie WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 12 Elliptische Kurven WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 13 Kryptologie WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 14 Modulformen WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 15 Hauptseminar zur Analysis WP 6 1 SE R 
RM 16 Hauptseminar zur Algebra WP 6 1 SE R 
RM 17 Kommutative Algebra  WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 18 Algebraische Funktionen WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 20 Algebraische Kurven WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 21 Computeralgebra WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 22 Algorithmische Zahlentheorie WP 9 2 VL, 1 Ü KMÜ 
RM 23 Algebraische Zahlentheorie WP 9 1 VL, 1 Ü KMÜ 
 
Die Wahlpflicht-Module in den Mathematischen Anwendungen können in der Stochastik, in der Modellierung 
oder in der Numerik gewählt werden. Jedes Modul wird mit einer Gesamtprüfung abgeschlossen, die sich ggf. 
aus Teilprüfungs-Leistungen gemäß der folgenden Tabelle zusammensetzt. Mögliche Module in den Mathema-
tischen Anwendungen sind derzeit: 
 

 Modul Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der  
Veranstaltungen 

Art und Umfang der 
Modulprüfungen 

MA 1 Regression WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 2 Lineare und verallgemeinerte lineare 

Modelle 
WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 

MA 3 Räumliche Statistik WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 4 Computerintensive Verfahren WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 5 Multivariate Verfahren WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 6 Dynamische Systeme WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 7 Mathematische Modellierung WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 8a Umweltmodellierung 1 WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 8b Umweltmodellierung 2 WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 9 Hauptseminar zur Statistik WP 6 1 SE R 
MA 10 Hauptseminar zur Numerik WP 6 1 SE R 
MA 11 Stochastische Prozesse WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 12 Stochastische Analysis WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 13 Hauptseminar zur Stochastik WP 6 1 SE VA 
MA 14 Risikotheorie WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 15 Mathematical Finance WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 16 Quantitatives Risikomanagement WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 
MA 17 Anwendungen der stochastischen 

Finanzmathematik 
WP 6 2 VL KM 

MA 19 Hauptseminar zur Mathematischen 
Modellierung 

WP 6 1 SE VA 

MA 20 Generalisierte Regression WP 6 1 VL, 1 Ü KMÜ 

Abkürzungen:  
Wahlpflicht (WP), Prüfungsformen (genauere Angaben befinden sich in den Modulbeschreibungen): KMÜ 
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(Klausur und/oder mündliche Prüfung und/oder Lösen von Übungsaufgaben), R (Referat: Vortrag mit schriftli-
cher Ausarbeitung), Veranstaltungsformen: VL (Vorlesung), Ü (Übung), SE (Seminar). 
 
 
Ergänzung zu § 13 Bewertung der Modulprüfungen und der Master-Arbeit 
Zu (1): Das Professionalisierungsmodul  „Außeruniversitäres Praktikum“ kann von der Benotung ausgenommen 
werden.  
 
 
Ergänzungen zu § 15  Wiederholung von Modulprüfungen, Freiversuch 
 
Zu  (5): Ein Freiversuch zur Notenverbesserung ist ausgeschlossen 
 
 
Ergänzungen zu § 21  Masterabschlussmodul   
 
Zu (5): Der Zeitaufwand für die Anfertigung der Masterarbeit entspricht 25 Kreditpunkten und der für das Ab-
schlusskolloquium 5 Kreditpunkten.  
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Anlage 10 
Studiengangsspezifische Anlage Microbiology 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Ziel des Studiums ist die vertiefende Ausbildung von qualifizierten Naturwissenschaftlerinnen und Naturwissen-
schaftlern in den Wissensgebieten und Methoden der modernen Mikrobiologie und ihren Anwendungsfeldern. 
Die Ausbildung ist forschungsorientiert. 
 
In diesem Studiengang sollen die Studierenden befähigt werden, selbstständig und im Zusammenwirken mit 
Anderen wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft und die be-
rufliche Praxis zu erkennen. Die Qualifizierung basiert auf einer ausgewogenen Mischung aus Theorie und Pra-
xis; die Vertiefungen enthalten wichtige Bestandteile der notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen für eine 
erfolgreiche Berufstätigkeit in den vielfältigen Tätigkeitsfeldern der modernen Mikrobiologie. 
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
Zu (4): Das Masterstudium gliedert sich in 
 
• zwei Module („Microbial Physiology and Diversity“, L1 und „Molecular Mechanisms and Interactions“, L2, 

jeweils 12 KP), die vornehmlich der Aneignung von theoretischem Wissen und der Fähigkeit zur Kommuni-
kation von wissenschaftlichen Inhalten dienen (insgesamt 24 KP). 

 
• ein Modul („Main Module“, MM), das primär praktische Fertigkeiten vermittelt (main module, 24 KP).  
 
• drei Module („Profile Modules“, PM, mit jeweils 6 KP), die nach Wahl der oder des Studierenden diese oder 

diesen mit Anwendungsgebieten der Mikrobiologie vertraut machen (profile modules, insgesamt 18 KP). 
 
• zwei Module („Research Projects“, RP, mit jeweils 12 KP), die in selbstständiges wissenschaftliches 

Arbeiten einführen (research projects, insgesamt 24 KP). 
 
• eine Masterarbeit (Master Thesis, MT) inkl. Abschlusskolloquium (insgesamt 30 KP). 
 
Zu (4) Es wird empfohlen, mindestens ein Modul RP (12 KP) an einer ausländischen Hochschule oder einer 
externen Forschungseinrichtung im In- und Ausland zu absolvieren. Über die Anerkennung der Gleichwertigkeit 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
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Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der 
Veranstaltung 

Art und Umfang der Modulprüfungen 

Microbial Physiology and 
Diversity (L1) 

P 12 Vorlesungen, Übungen, 
Seminar Exkursionen  

2 Prüfungsleistungen: 
2 Klausuren oder mehrere Teil-Klausuren 

Molecular Mechanisms and 
Interactions (L2) 

P 12 Vorlesungen, Übungen, 
Seminar Exkursionen 

2 Prüfungsleistungen: 
2 Klausuren oder mehrere Teil-Klausuren 

Main Modul (MM) WP 24 Praktikum, Seminar 2 Prüfungsleistungen: 
1) Protokolle und/oder Seminarbeiträge  
2) Eine mündliche Prüfung im Umfang 
von mindestens 30 Min. durch zwei in 
dem Modul lehrenden Prüfungsberechtig-
ten; mindestens einer der Prüfungsbe-
rechtigten muss Mitglied der Hochschul-
lehrergruppe sein.  

Profile Module 1 (PM 1) WP 6 Praktikum, Seminar 1 Prüfungsleistung: 
Protokoll, Präsentation (unbenotet) 

Profile Module 2 (PM 2) WP 6 Praktikum, Seminar 1 Prüfungsleistung: 
Protokoll, Präsentation (unbenotet) 

Profile Module 3 (PM 3) WP 6 Praktikum, Seminar 1 Prüfungsleistung: 
Protokoll, Präsentation (unbenotet) 

Research Project 1 (RP 1) WP 12 Praktikum, Seminar 2 Prüfungsleistungen: 
Protokoll oder Hausarbeit, Präsentation 

Research Project 2 (RP 2) WP 12 Praktikum, Seminar 2 Prüfungsleistungen: 
Protokoll oder Hausarbeit, Präsentation 

 
 
Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Masterarbeit 
 
Zu (1): Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer  
 
• Module im Umfang von 60 Kreditpunkten einschließlich des Moduls MM und eines von zwei Modulen RP 

erfolgreich abgeschlossen oder äquivalente Leistungen nachgewiesen hat. 
 
 
Ergänzung zu § 21 Masterarbeit  
 
Zu (5): Dabei entfallen 25 Kreditpunkte auf die Anfertigung der Masterarbeit und 5 Kreditpunkte auf das Ab-
schlusskolloquium. 
 
 
Ergänzung zu § 23 Gesamtergebnis  
 
Zu (3): Bei der Ermittlung der Gesamtnote sind alle Modulprüfungsnoten mit einzubeziehen. 
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Anlage 11 
Studiengangsspezifische Anlage Physik 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
(1) Der Master-Studiengang Physik ist forschungsorientiert und dient der Vermittlung umfassender, vertiefter 

Kenntnisse in den Hauptdisziplinen der Physik und der Spezialausbildung in Teilgebieten der physikali-
schen Forschung. Die Studierenden werden befähigt, in der Auseinandersetzung mit Problemstellungen 
aus der aktuellen physikalischen Forschung selbständig, problemorientiert, fächerübergreifend und verant-
wortungsbewusst wissenschaftlich zu arbeiten und die erhaltenen Resultate schlüssig darzustellen. 

 
(2) Absolventinnen und Absolventen des Master-Studiengangs Physik können sich zügig in neuartige, kom-

plexe Sachverhalte und Problemstellungen einarbeiten, selbständig und kreativ effektive Lösungsstrategien 
entwickeln, deren praktische Umsetzung konzipieren und fachübergreifend kooperieren. 

 
(3) Der Master-Abschluss in Physik befähigt zur Promotion im Fach Physik. Das Nähere regelt die Promoti-

onsordnung. 
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
 

Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der  
Veranstaltungen 

Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Vertiefungsmodul 1 Pflicht 12 VL, Ü, S* Klausuren oder mündliche 
Prüfungen oder Referate 

Vertiefungsmodul 2 Pflicht 12 VL, Ü, S* Klausuren oder mündliche 
Prüfungen oder Referate 

Wahlpflichtmodul Pflicht 15 VL, Ü, S Klausuren oder mündliche 
Prüfungen oder Referate 

Fortgeschrittenen-Praktikum Pflicht 9 Praktikum Protokolle 
Nebenfach Pflicht 12 VL, Ü Klausuren oder mündliche 

Prüfungen 
Fachliche Spezialisierung Pflicht 15 VL, S, Praktikum, selbständige 

Arbeit 
1 Referat 

Methodenkenntnis und Projekt-
planung 

Pflicht 15 VL, S, Praktikum, selbständige 
Arbeit 

1 Referat 

* Abkürzungen: VL: Vorlesung, S: Seminar, PR: Praktikum, Ü: Übung, EX: Exkursion, PP: Projekt 
 
Die Art und Anzahl der Veranstaltungen und der Modulprüfungen richtet sich nach dem Angebot in den gewähl-
ten Schwerpunkten. 
 
 
Ergänzungen zu § 15 Wiederholung von Modulprüfungen, Freiversuch 
 
Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nicht zulässig. 
 
 
Ergänzungen zu § 20 Zulassung zur Master-Arbeit    
 
Zur Masterarbeit wird zugelassen wer 
 
1. an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg im Master-Studiengang Physik immatrikuliert ist und 
 
2. zwei Vertiefungsmodule, das Fortgeschrittenenpraktikum und das Wahlpflichtmodul erfolgreich abge-

schlossen hat oder äquivalente Leistungen gem. § 8 nachweist. 
 
 
Ergänzungen zu § 23 Gesamtergebnis   
 
Zu (3): Bei der Ermittlung der Gesamtnote werden alle Modulprüfungsnoten berücksichtigt. 
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Anlage 12 
Studiengangsspezifische Anlage 14 Postgraduate Programme Renewable Energy (PPRE) 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Der Fachmasterstudiengang Postgraduate Programme Renewable Energy (PPRE) ist eher anwendungsorientiert.  
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums 
 
Zu (1): Die Studienzeit beträgt 3 Semester. Die Gesamtkreditpunktezahl beträgt 90 Kreditpunkte. 
 
Zu (2): Der Masterstudiengang PPRE kann nicht im Teilzeitstudium studiert werden. 
 
 
Ergänzung zu § 8 Anrechnung von Prüfungsleistungen  
 
Zu (4): Eine Anrechnung nach den Absätzen 1 und 2 kann maximal in einem Umfang von 30 Kreditpunkten 
erfolgen. Eine Anrechnung der Master-Arbeit ist ausgeschlossen. 
 
 
Ergänzung zu § 10 Formen und Inhalte der Module 
 
Zu (1): folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
 

Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der Lehr-
veranstaltungen 

Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Renewable Energy Basics Pflicht 7 3 Labore, 3 VL, 1 Sim  1 Prüfungsleistung: 
1 Klausur oder Hausarbeit unbeno-
tet: Protokolle, 2 prakt. Prüfungen  

Wind Energy Pflicht 7 2 Labore, 3 VL, 2 Ü, 2 Ex-
kursion 

2 Prüfungsleistungen: 
Protokolle (unbenotet),  
2 Klausuren oder Hausarbeit 

Solar Energy Pflicht 7 4 Labore, 5 VL, 2 Ü 2 Prüfungsleistungen: 
Protokolle (unbenotet),  
2 Klausuren  oder Hausarbeit 

Energy Meteorology & Storage 
Technologies 

Pflicht 7  4 Labore, 3 VL, 1 Ü 2 Prüfungsleistungen: 
Protokolle (unbenotet),  
2 Klausuren  oder Hausarbeit 

Energy Systems & Society Pflicht 7 3 VL, 4 Sem, 1 Exkursion 4 Prüfungsleistungen: 
2 Präsentationen,  
2 Klausuren  oder Hausarbeit 

Biomass & Hydro Energy Pflicht 7 2 Labore, 3 VL, 2 Ü,              
1 Exkursion 

2 Prüfungsleistungen: 
Protokolle (unbenotet), 
2 Klausuren  oder Hausarbeit 

Case Study Pflicht 7 1 Projekt, 1Ü, 1 Exkursion, 
GastVL 

1 Prüfungsleistung: 
1 Referat  

Practial Training Pflicht 9 Praktikum 1 Prüfungsleistung: 
1 Referat  

Specialisation Wahl-
pflicht 

2 1 VL oder Sem 1 Prüfungsleistung: 
mündliche Prüfung oder Klausur 
oder Hausarbeit 

 
 
Ergänzung zu § 15 Wiederholung von Modulprüfung, Freiversuch 
 
Zu (5): Freiversuche zur Notenverbesserung sind nicht möglich. 
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Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Masterarbeit 
 
Zu (1): Für den Studiengang PPRE sind Studienleistungen im Umfang von 30 Kreditpunkten zur Anmeldung der 
Masterarbeit erforderlich. 
 
 
Ergänzung zu § 21 Masterabschlussmodul 
 
Zu (5): Die 30 Kreditpunkte für das Masterabschlussmodul werden wie folgt aufgeteilt: 20 Kreditpunkte für die 
Anfertigung der Masterarbeit und 10 Kreditpunkte für das Abschlusskolloquium. 
 
 
Ergänzung zu § 23 Gesamtergebnis 
 
Zu (1): Der Studiengang PPRE ist erfolgreich abgeschlossen, wenn 90 Kreditpunkte gemäß der studiengangs-
spezifischen Anlage dieser Prüfungsordnung erworben wurden und alle Modulprüfungen einschließlich des 
Abschlussmoduls bestanden sind. 
 
Zu (3): Für die Ermittlung der Gesamtnote können keine Noten aus den Wahlpflichtbereichen unberücksichtigt 
bleiben. 
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Anlage 13  
Studiengangsspezifische Anlage Umweltmodellierung 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Ziel des forschungsorientierten Masterstudiengangs Umweltmodellierung ist die Vermittlung von Kenntnissen 
über die Entwicklung von Modellen, Datenanalysemethoden und Entscheidungsunterstützungssystemen in den 
Umweltwissenschaften. Disziplinübergreifend werden im Studium die verschiedenen Methoden der modernen 
Umweltmodellierung, der Umweltdatenanalyse und der Umweltinformatik sowie deren Anwendungsfelder in 
allen Bereichen des Erdsystems einschließlich der nachhaltigen Ökonomie behandelt. Der Masterstudiengang 
legt besonderen Wert auf die Nutzung mathematisch-naturwissenschaftlicher und informatikbezogener Metho-
den zur Erzielung eines generellen Verständnisses von Umweltsystemen sowie deren Verknüpfung mit ökono-
mischen und sozialen Fragen.  
 
Die Studierenden sollen befähigt werden, selbstständig und im Zusammenwirken mit Anderen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft und die berufliche Praxis zu erkennen. 
Dabei basiert die Qualifizierung auf einer ausgewogenen Mischung aus Theorie und Praxis. Möglichkeiten zu 
individuellen fachlichen Vertiefungen bieten die erforderlichen Kenntnisse und Kompetenzen für eine erfolgrei-
che Berufstätigkeit in den vielfältigen Tätigkeitsfeldern der Umweltmodellierung. 
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
zu (4) Das Masterstudium gliedert sich in 
 
• die Module „Einführung in die Umweltmodellierung“ (EUM) und „Basiskompetenzen“ (BK), die einen grund-

legenden Überblick über die Umweltmodellierung vermitteln bzw. die die für ein erfolgreiches Studium auf 
Master-Niveau erforderlichen Basiskompetenzen im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich sowie 
in der Informatik vermitteln (insgesamt 24 KP: EUM 6 KP und BK 18 KP, wobei die Belegung von Veran-
staltungen im Modul BK von der  Zulassungskommission festgelegt wird); 

 
• ein Modul „Umweltsysteme“ (US), das zentrale Aspekte der interdisziplinären Umweltwissenschaften mit 

Einblicken in verschiedene Umweltsysteme im Zuge der Aneignung von theoretischem Wissen sowie 
Training zur Kommunikation von wissenschaftlichen Inhalten vermittelt (12 KP); 

 
• ein Modul „Schwerpunktfach“ (SF), das nach Wahl und Schwerpunktsetzung der oder des Studierenden 

diese oder diesen in den drei Fachgebieten der Umweltmodellierung, Prozess- und Systemorientierte 
Modellierung (PSM), Statistische Modellierung (SM) und Umweltinformatik (UI) mit theoretischen Kennt-
nissen und praktischen Fähigkeiten vertraut machen (Veranstaltungen mit insgesamt 24 KP, wobei je nach 
Schwerpunkt die Veranstaltung Praktische Modellierung (PSM, SM) bzw. Projektgruppe Umweltinformatik 
(UI) als Pflicht belegt werden muss;  

 
• ein Modul „Ergänzungsbereich“ (EB): Veranstaltungen mit insgesamt 18 Kreditpunkten, wobei in diesem 

Bereich auch Veranstaltungen aus der ökologischen Ökonomie (EBÖÖ) gewählt werden können bzw. ggf. 
12 Kreditpunkte nach freier Wahl; 

 
• ein Modul „Kontaktpraktikum“ (KPFP), das in selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten einführt (12 KP); 
 
• ein Modul „Abschlussmodul Masterarbeit“, das die Masterarbeit einschließlich Abschlusskolloquium um-

fasst (25 + 5 KP). 
 
Zu (4): Es wird empfohlen, mindestens das Modul KPFP (12 KP) an einer ausländischen Hochschule oder einer 
externen Forschungseinrichtung zu absolvieren. Über die Anerkennung der Gleichwertigkeit entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 
 
 
Ergänzung zu § 6 Prüfungsausschuss, Prüfungsamt 
 
Zu (1) Der Prüfungsausschuss setzt sich aus Mitgliedern der am Studiengang beteiligten Fakultäten II und V zu-
sammen und wird von beiden Fakultätsräten gewählt.  
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Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
 

Modulbezeichnung Modul-
typ 

KP Art und Anzahl der 
Veranstaltung 

Art und Umfang der Modulprüfungen 

Einführung in die Umwelt-
modellierung (EUM)  

P 6 Vorlesung 
Übung 

1 Hausarbeit 

Basiskompetenzen (BK) 
 

Indiv. P 
 

18 A: Informatik: V, Ü, S 
B: Statistik: V, Ü, S 
C: Umweltnaturwissen-
schaften: V, Ü, S 
D: Ökologie: V, Ü, S 

1 Prüfungsleistung:  
mündliche Prüfung im Umfang von ca. 30 
Min. mit Inhalten aus zwei Teilbereichen 
der Bereiche (A, B, C, D).  
Die Prüfenden müssen jeweils einen von 
mindestens zwei Teilbereichen vertreten; 
unter den Prüfenden muss mindestens 
ein Mitglied der Hochschullehrergruppe 
sein.  
Unbenotete Prüfungsleistungen: Klausur, 
Referat, Hausarbeit, fachpraktische 
Übung, Seminararbeit, Praktikumsberichte, 
Präsentationen  

Umweltsysteme (US) P 12 V, Ü, S, Exkursion 1 benotete Prüfungsleistung:  
Eine mündliche Prüfung im Umfang von 
ca. 30 Min. durch zwei in dem Modul Leh-
rende, wobei mindestens einer der Prü-
fenden habilitiert sein muss.  
Unbenotete Prüfungsleistungen: Klausur, 
Referat, Hausarbeit, fachpraktische 
Übung, Seminararbeit, Praktikumsbericht,  
Portfolio oder Präsentation nach Maßga-
be der Lehrenden, die mindestens be-
standen sein müssen. 
Bescheinigung der Exkursion 

Prozess- und Systemorien-
tierte Modellierung (PSM):  
 

WP 24 V, Ü, S, PR 
 
 
 

2 Prüfungsleistungen:   
1) Eine benotete Prüfungsleistung (Klau-
sur, mündliche Prüfung, Referat, Hausar-
beit, fachpraktische Übung, Seminarar-
beit, Praktikumsberichte/Protokolle, Prä-
sentationen) in einer derjenigen Veran-
staltungen, die nicht Gegenstand der 
mündlichen Prüfung ist. Ggf. weitere un-
benotete Prüfungsleistungen nach Maß-
gabe der Lehrenden  
2) Eine benotete mündliche Prüfung im 
Umfang von ca. 45 Min. mit Inhalten aus 
dem gewählten Gebiet. Die Prüfung er-
folgt durch zwei Prüfende, wobei unter 
den Prüfenden mindestens eine habilitier-
te Person sein muss.  
3) Bescheinigung über die erfolgreiche 
Teilnahme an der Veranstaltung Prakti-
sche Modellierung. 
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Statistische Modellierung 
(SM) 

WP 24 V, Ü, S, PR 2 Prüfungsleistungen:   
1) Eine benotete Prüfungsleistung (Klau-
sur, mündliche Prüfung, Referat, Hausar-
beit, fachpraktische Übung, Seminarar-
beit, Praktikumsberichte/Protokolle, Prä-
sentationen) in einer derjenigen Veran-
staltungen, die nicht Gegenstand der 
mündlichen Prüfung ist. Ggf. weitere un-
benotete Prüfungsleistungen nach Maß-
gabe der Lehrenden  
2) Eine benotete mündliche Prüfung im 
Umfang von ca. 45 Min. mit Inhalten aus 
dem gewählten Gebiet. Die Prüfung er-
folgt durch zwei Prüfende, wobei unter 
den Prüfenden mindestens eine habilitier-
te Person sein muss. 
3) Bescheinigung über die erfolgreiche 
Teilnahme an der Veranstaltung Prakti-
sche Modellierung 

Umweltinformatik (UI) WP 24 V, Ü, S, PR 2 Prüfungsleistungen:  
1) Eine benotete Prüfungsleistung (Klau-
sur, mündliche Prüfung, Referat, Hausar-
beit, fachpraktische Übung, Seminarar-
beit, Praktikumsberichte/Protokolle, Prä-
sentationen) in einer derjenigen Veran-
staltungen, die nicht Gegenstand der 
mündlichen Prüfung ist. Ggf. weitere un-
benotete Prüfungsleistungen nach Maß-
gabe der Lehrenden, die mindestens be-
standen sein müssen.  
2) Eine benotete mündliche Prüfung im 
Umfang von ca. 45 Min. mit Inhalten aus 
dem gewählten Gebiet. Die Prüfung er-
folgt durch zwei Prüfende, wobei unter 
den Prüfenden mindestens eine habilitier-
te Person sein muss. 
3) Bescheinigung über die erfolgreiche 
Teilnahme an der Veranstaltung Individu-
elles Projekt Umweltinformatik.  

Ergänzungsbereich (EB): 
Veranstaltungen in den 
nicht als Schwerpunktfach 
gewählten  Fachgebieten 

WP 18 A: Prozess- und Sys-
temorientierte Modellie-
rung: V, Ü, S 
B: Statistische Modellie-
rung: V, Ü, S 
C: Umweltinformatik: V, 
Ü, S 
D: Ökologische Ökono-
mie: V, Ü, S  

3 Prüfungsleistungen:  
Klausur oder Referat oder Hausarbeit 
oder fachpraktische Übung oder Seminar-
arbeit oder Praktikumsbericht oder Portfo-
lio oder Präsentation, wobei für Veranstal-
tungen im Umfang von jeweils 6 KP eine 
Note gebildet wird.  
 
 

Kontaktpraktikum/For-
schungsprojekt (KPFP) 
bzw. Projektgruppe Um-
weltinformatik im Schwer-
punkt UI 

P 12 1 PR 
1 SE 

1 Prüfungsleistung:  
Referat oder Hausarbeit oder fachprakti-
sche Übung oder Seminararbeit oder 
Praktikumsbericht oder Portfolio oder 
öffentliche Präsentation mit Diskussion 

Modulart: P = Pflicht, WP = Wahlpflicht, Indiv. P = Individuelle Pflicht nach Maßgabe des Zulassungsausschusses 
Art der LV: VL = Vorlesung, PR = Praktikum, SE = Seminar, Ü = Übung 
 
 
Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Masterarbeit 
 
zu (1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer  
 
• Module im Umfang von 60 Kreditpunkten einschließlich des Moduls KPFP erfolgreich abgeschlossen hat 

oder äquivalente Leistungen nachgewiesen hat. 



08.10.2009 Amtliche Mitteilungen / 28. Jahrgang – 5/2009   
 
 

524 

Ergänzung zu § 21 Masterabschlussmodul  
 
Zu  (5): Dabei entfallen 25 Kreditpunkte auf die Anfertigung der Masterarbeit und 5 Kreditpunkte auf das Ab-
schlusskolloquium. 
 
 
Ergänzung zu § 23 Gesamtergebnis  
 
Zu (3): Bei der Ermittlung der Gesamtnote sind alle Modulprüfungsnoten mit einzubeziehen. 
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Anlage 14 
Studiengangsspezifische Anlage Water and Coastal Management 
 
 
Ergänzung zu § 2 Studienziele 
 
Der Master-Studiengang Water and Coastal Management bietet in Kooperation mit der Universität Groningen 
ein wissenschaftliches, stärker anwendungsorientiertes Studium auf der Grundlage eines Bachelor-Abschlusses 
in einem fachwissenschaftlichen oder interdisziplinären Studiengang bzw. vergleichbarer Studienleistungen an 
einer wissenschaftlichen Hochschule. Im Verlauf ihres Studiums sollen die Studierenden umfassende und wis-
senschaftlich fundierte Fähigkeiten im Management von Meeren und Küsten sowie von Flusseinzugsgebieten 
an Land und den damit einhergehenden Möglichkeiten zur Analyse, Überwachung und Entscheidungsunterstüt-
zung erwerben. Mit dem Master-Studium erwerben die Studierenden die fachlichen, methodischen und sozialen 
Kompetenzen, die für eine qualifizierte berufliche Tätigkeit und für wissenschaftliches Arbeiten unabdingbar 
sind. Nach erfolgreicher Beendigung des Master-Studiums haben sie die Fähigkeit zum wissenschaftlichen 
Arbeiten erworben und unter Beweis gestellt, dass sie zur Lösung von komplexen Aufgaben im Umweltmana-
gement in einem sich ständig wandelnden Berufsfeld fähig sind.  
 
 
Ergänzung zu § 5 Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums, Teilzeitstudium 
 
zu (1) Die ersten beiden Semester werden in der Regel am Studienort Oldenburg, das dritte Semester in der 
Regel am Studienort Groningen und das vierte Semester in der Regel an einem der beiden genannten Studien-
orte absolviert.  
 
zu (4) Das Masterstudium gliedert sich in:  
 
• drei „Case Studies“ im Umfang von insgesamt 30 Kreditpunkten, die in der Regel im ersten („Case Study I“, 

12 KP), zweiten („Case Study II“, 12 KP) und dritten Fachsemester („Case Study III“, 6 KP) absolviert wer-
den;  

 
• eine Vertiefungsphase im ersten Studienjahr (insgesamt 36 KP), die folgendermaßen strukturiert ist; 
 
• Module, die dem Fachgebiet „Environment“ zugeordnet sind und Wissen und Fertigkeiten in Umwelt-

naturwissenschaften vermitteln (insgesamt mindestens 12, höchstens 24 KP); 
 
• Module, die dem Fachgebiet „Socioeconomics“ zugeordnet sind und Wissen und Fertigkeiten in den für 

das Raum- und Umweltmanagement bedeutsamen Feldern von Gesellschafts-, Wirtschafts-, Planungs- 
und Rechtswissenschaften vermitteln (insgesamt mindestens 12, höchstens 24 KP); 

 
• eine Spezialisierungsphase im dritten Fachsemester (insgesamt 24 KP);  
 
• eine Masterarbeit (Master-Thesis und Abschlusskolloquium) (30 KP).  
 
 
Ergänzung zu § 6 Prüfungsausschuss, Prüfungsamt 
 
Zu (1): Dem Prüfungsausschuss können zwei im Master-Studiengang Water and Coastal Management 
lehrende Mitglieder der Rijksuniversiteit Groningen als beratende Mitglieder angehören. Diese Mitglieder wer-
den von der Rijksuniversiteit Groningen bestellt und entsandt.  
 
 
Ergänzung zu § 10  Formen und Inhalte der Module   
 
Zu (1): Folgende Module werden im Masterstudiengang angeboten: 
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Modulbezeichnung Modul-
typ 

Art und Anzahl der  
Veranstaltungen 

KP Art und Anzahl der  
Modulprüfungen 

Case Study I Pflicht 1 PR, 1 SE, 12 1 HA oder 1 PO 
Case Study II Pflicht 1 PR, 1 SE, 12 1 HA oder 1 PO 
Case Study III Pflicht 1 PR, 1 SE 6 1 HA oder 1 PO 
Bereich Environment Nach individueller Festlegung mindestens zwei höchstens vier Module, in 

zwei Semestern insgesamt 12 - 24 KP 
Umweltnaturwissenschaften WP 1 - 2 VL, 1 - 2 PR, 1 

- 2 SE 
12 2 Prüfungsleistungen:  

KL o. RE o. HA; unbenotete Prü-
fungsleistung: PRPO u. ÜA 

Ökologie/Ökosysteme WP 2 VL, 1 - 2 PR/1 - 2 
SE 

6 KL o. HA o. RE; unbenotete Prü-
fungsleistung: PRPO u. Referat 

Prozesse in Umweltsystemen WP 2 VL 6 KL oder HA oder RE 
Umweltsystem Wasser WP 1 VL, 1 SE, 1 EX 6 KL oder HA oder RE; unbenotete 

Prüfungsleistung: Bescheinigung 
der Exkursion 

Umweltinformatik WP 1 VL, 1 Ü, 6 MP, unbenotete Prüfungsleistung: 
ÜA 

Bereich Socioeconomics Nach individueller Festlegung mindestens zwei höchstens vier Module, in 
zwei Semestern insgesamt 12 - 24 KP 

Umweltökonomie und Umweltpolitik WP 1 VL, 6 KL oder HA 
Ressourcen- und Energieökonomik WP 1 VL 6 KL 
International Sustainability Manage-
ment 

WP 1 VL, 1 Ü/SE, 6 RE oder HA 

Corporate Social Responsibility WP 1 VL, 1 Ü, 6 RE oder HA 
Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik WP 1 VL, 1 Ü/SE 6 RE oder HA 
Instrumente des Nachhaltigkeits-
managements 

WP 1 VL, 1 Ü/SE 6 RE oder HA 

Umweltrecht/Seerecht WP 1 VL, 1 Ü/SE 6 RE oder HA 
Spezialisierungsbereich (WP, 3. Semester, Studienort Groningen): Nach Wahl des Studierenden 

vier bis fünf Module, insgesamt 24 KP 
Water Management WP 1 VL, 1 Ü 6 HA und KL 
Project Management WP 1 VL, 1 Ü 6 RE und KL 
Planning Practice WP 1 VL, 1 SE 6 RE und KL 
Infrastructure Planning WP 1 VL, 1 SE 6 RE und KL 
Planning Theory WP 1 VL 6 KL 
Planning Theory Tutorial WP 1 SE 3 RE 
Planning Research WP 1 VL 3 HA 

Abkürzungen: HA: Hausarbeit, PO: Protokoll, RE: Referat, KL: Klausur, ÜA: Übungsaufgaben, VO: Vortrag 
PRPO: Praktikumsprotokoll, SEVO: Seminarvortrag, MP: Mündliche Prüfung; PR: Praktikum, SE: Seminar, EX: 
Exkursion, VL: Vorlesung, Ü: Übungen 
 
 
Ergänzung zu § 20 Zulassung zur Masterarbeit 
 
zu (1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer  
 
• Module der Eingangsphase gem. § 5 Abs. 4 erfolgreich abgeschlossen hat oder äquivalente Leistungen 

nachgewiesen hat (gemäß § 8) und  
 

• Module der Vertiefungsphase gem. § 5 Abs. 4 im Umfang von mindestens 42 Kreditpunkten erfolgreich 
abgeschlossen hat oder äquivalente Leistungen nachgewiesen hat (gemäß § 8). 

 
 
Ergänzung zu § 21 Masterarbeit  
 
Die Masterarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit (bis zu zwei Personen) angefertigt werden. Der als Prü-
fungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des einzelnen Studierenden muss auf Grund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein 
und den Anforderungen nach Absatz 1 entsprechen.  
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Zu (5): Dabei entfallen 25 Kreditpunkte auf die Anfertigung der Masterarbeit und 5 Kreditpunkte auf das Ab-
schlusskolloquium. 
 
 
Ergänzung zu § 23 Gesamtergebnis  
 
Zu (3): Bei der Ermittlung der Gesamtnote sind alle Modulprüfungsnoten mit einzubeziehen. 
 
 


